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^ 298. Freitag , den 21. Dezember 1894. 20 . Jahrgarg.
Crispi und Giolitti .

Als das Ministerium Giolitti unter der Last des Bank¬skandals zusammenbrach und der Retter in der Noth , Crispimit muthiger Hand das Steuerruder des Staatsschiffes ergriff ,da war die Lage in Italien eine so verworrene , so verzweifelte,daß Niemand wußte , ob das Land überhaupt noch eine Zukunfthabe oder ob Italien vor dem Anfang vom Ende stehe . Die
Parlamentarische Untersuchung hatte evident erwiesen, daß die
Banken zu Politischen wie persönlichen Zwecken der Minister und
Abgeordneten im vollsten Sinne des Wortes ausgeplündertworden waren . Den Direktor Tanlongo , den Führer der
Bankgaunerei , hatte der saubere Giolitti zum Senator gemacht,und die Begriffe des Anstandes , der Ehrlichkeit hatten sich in
Italien , und nicht zum wenigsten in der Deputirtenkammer ,derart verwirrt , daß höchstens noch die Unterschlagung , aber¬
kannt noch der Empfang von Bankgeldern für schimpflich erachtetwurde . Mit gewaltigem Ruck raffte sich das Land aus diesem
Panamasumpf auf . Das Ministerium Giolitti stürzte ohne
Abstimmung unter dem Ansturm der allgemeinen Entrüstung .Die Ratten verließen das sinkende Schiff, die auf den Namen
Giolittis hin gewählten Deputaten sagten sich von dem Ge¬
stürzten los .

Giolitti war gestürzt, aber nicht vernichtet. Zuviel Schuldige
gab es außer ihm, als daß er nicht auf eine schützende Phalanx
derjenigen rechnen durfte , die wie er kompromittirt waren oder— durch ihn kompromittirt zu werden fürchteten . Mit dieser
Furcht , die er durch geschickte nichts verrathende , aber alles ver¬
heißende Drohungen schlau auszunutzen verstand , hielt er das
Parlament , das Land in Schach, bis endlich die Entwicklung der
Dinge ihn zwang, Farbe zu bekennen.

Am 3 . Dezember war das italienische Parlament eröffnetworden, aber wenn die Thronrede behauptete , daß das laufende
Jahr unter allgemeiner „Beruhigung der Gemüther " zu Ende
gehe, erwies sich diese Hoffnung als ein unberechtigter Opti¬
mismus . Zwar ging die Regierung nicht ohne gute Aussichtenin die Session , und der parlamentarische Himmel Italiens hätte
fast ungetrübt erscheinen können, wenn sich nicht am Horizonte
die dunkle Wolke des Banca -Romana -Skandals immer drohender
zusammen geballt hätte .

Es ist bekannt, wie der Banca -Romana -Prozeß endete :
mit der Freisprechung aller Angeklagten aus „Mangel an Be¬
weisen" und „von Rechts wegen." Die Entrüstung über dieses
Urtheil , das dem öffentlichen Rechtsgefühl unbegreiflich erschien ,war eine allgemeine . Und diese Entrüstung stieg auf den
Gipfelpunkt , als sich erst leise und dann immer lauter und
offener das Gerücht verbreitete, dem Untersuchungsrichter seien
wichtige Aktenstücke entzogen worden , die Polizei habe die
Papiere , welche sie bei Tanlongo mit Beschlag belegte, zum
Zwecke der Durchsicht und Auswahl an den Minister -Präsidenten
Giolitti geschickt, und dieser habe eine Anzahl derselben ausge¬
schieden . Anfangs leugnete Giolitti , derartige Aktenstücke zu
besitzen . Als man ihm aber drohte, änderte er seine Taktik und
drohte seinerseits mit Enthüllungen aus den Akten, die nun
plötzlich aus der Versenkung erstanden .

Die Veröffentlichung der Akten ging, da Giolitti nicht mehr
anders konnte, vor sich, und der Pfeil sprang auf den Schützen
zurück. In die Grube , die er anderen , vor allem dem verhaßten
Crispi graben wollte, fiel er selbst, der Kompromittirtefte , als
erstes Opfer hinein . Vielleicht, ja sicher, werden noch andere
Opfer folgen - aber das steht fchon heute fest , daß Crispi nicht
zu diesen gehören wird . Die so lärmend angekündigtcn Akten¬

stücke gegen Crispi bestehen thatsächlich nur aus acht Briefen
Crispis und 100 Briefen seiner Frau , die sämmtlich an
den früheren , wegen Unredlichkeit entlassenen Hausverwalter der
Familie gerichtet sind und rein Private Angelegenheiten betreffen.Es liegt auch auf der Hand , daß diese Briefe nicht unter den
Akten Tanlongos gewesen sein können- Giolitti kann sie dem
Hausmeister nur abgekauft haben . Das läßt die gleiche Absichterkennen, mit der sich Giolitti von Tanlongo auch eine Abschriftder Wechsel geben ließ , die Crispi in Portefeuille der RömischenBank liegen hatte . Aber weder durch das eine noch durch das
andere ist Crispi bloßgestellt, und der Ministerpräsident konnte
aus ehrlichster Entrüstung in der letzten , im übrigen überaus
erregten Kammersitzung in die Wovte ausbrechen : Die heute
ausgegebene Druckschrift ist nichts anderes als ein Haufen von
Gemeinheit und Lüge - ja ein Hausen elender Lügen !"

Es war nicht leicht , einen Ausweg aus diesen Wirren aus
dieser furchtbaren Erregtheit der Gemüther zu finden, Crispi
hat den Weg gewählt , die Kammer zu vertagen . Das bedeutet,die Sache beim rechten Namen genannt , die Diktatur . Vom
Standpunkt des strengen Rechtes ist diese Maßnahme schwer zu
billigen - aber wer mit kühlem, praktischem Blick die verzweifelte
Lage in Italien überblickt, der wird zugeben müssen , daß ein
anderer Weg , die entfesselten Geister zu bannen , schwer zu
finden war .

Die Opposition hat unter Rudini , Brin , Cavallotti und
Zanardelli in einer am Sonntag Nachmittag abgehaltenen
Parteiversammlung in der schärfsten Form gegen diesen „Ver¬
fassungsbruch " protestirt . Diese Auffassung ist eine unberechtigte.Bon einem Verfassungsbruch kann erst die Rede sein , wenn die
Kammer nach drei Monaten nicht wieder einberufen wird . Auchdies aber könnte Crispi vermeiden, wenn er die Kammer auflöstund zu Neuwahlen schreitet. Empfehlenswertst erscheint freilicheine derartige Maßregel nicht, denn die ungeheure Erregung der
Gemüther , welche sich ja gerade legen soll, würde dadurch noch
gesteigert werden . Dennoch scheint Crispi diese Absicht zu haben -
schreibt doch sein Blatt , die „Riforma ", die Opposition verlange
augenscheinlich die Intervention eines Richters über ihr Ver¬
halten und das der Regierung . Dieser Richter könne nur
das Land sein, und darin sei sie völlig mit der Opposition ein¬
verstanden .

Welche Maßregeln aber Crispi auch ergreift , die Aufgabe,die ihm bevorsteht, ist keine leichte . Es gilt , der Hydra der
Korruption , die in dem italienischen Parlamentarismus sich breit
gemacht hat , die zahlreichen Köpfe abzuschlagen. Möge dem
alten Steuermann des italienischen Staatsschiffes dieses schwierigeWerk gelingen ! Möge dem schwer erschütterten Lande endlicheinmal Ruhe und Frieden zu Theil werden !

Deutsche » Reich .
Berlin , 19 . Dez . Heute Vormittag nahm der Kaiserden Vortrag des Chefs des Geheimen Civilkabinets , Wirkt .

Geh . Rathes Dr . v . Lucanus , entgegen. Abends kam der
Kaiser nach Berlin und besuchte das Opernhaus .

Als Tag der Hofjagd, die vom Kaiser alljährlich im
Grunewald abgehalten zu werden pflegt, ist diesmal der 6 . Jan .
in Aussicht genommen.

Das Staatsministerium trat heute Nachmittag 5 Uhr-unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürsten zu Hohen¬
lohe in dessen Amtswohnung zu einer Sitzung zusammen .

Berlin , 18 . Dez . Der Staatssekretär Nieberding hat ,
so schreibt die „Nationallib . Corresp .", in der gestrigen Rcichs-
tagSsitzung ziemlich bestimmt angekündigt, daß, wenn der gegen - j

wärtige Versuch , die Umsturzbestrebungen auf dem Boden des
gemeinen Rechts zu bekämpfen, im Reichstag scheitern sollte, der
Regierung nichts anderes übrig bleibe , als wieder auf ein Aus¬
nahmegesetz zurückzukommen. Selbstverständlich würde dies die
Auflösung des Reichstages voraussetzen, und in dieser Aussichttritt der ganze Ernst der Situation hervor . Es wird aber da¬
durch auch die Wahrscheinlichkeit vermehrt , daß es zu einer
Verständigung kommt. Es fehlt durchaus nicht an Zeichen, daßdem Centrum die Aussicht auf neue Wahlen unter der Paroledes Kampfes gegen dke Umsturzbewegung keineswegs behaglich ist.Nur die Freisinnigen könnten mit der Gemütstsruhe eines
Mannes , der nichts mehr zu verlieren bat , freilich noch wenigeretwas gewinnen kann, in den Wahlkampf ziehen. Die manchmal
schwer zu erkennenden Aufwallungen der Volksseele könnten
leicht wieder einmal starke Ueberraschungen herbeiführen . Die
Sehnsucht nach Ordnung und Ruhe ist im Bürgerthum weiter
verbreitet , als man vielfach anzunehmen scheint . Die windigen
Phrasen von Bedrohung der Freiheitsrechte ziehen nicht mehr in
einer Zeit , wo die Freiheit immer mehr in zügellose Frechheitaus artet .

Bei der Abstimmung über den Antrag der Geschäftsord¬
nungs -Kommission bezüglich der Strafverfolgung des Abgeord¬neten Liebknecht haben 143 Abgeordnete im Reichstag ohne
Entschuldigung gefehlt. Krank waren 8, beurlaubt 10, ent¬
schuldigt 8 Abgeordnete.

Berlin , 18 . Dez . Dem Reichstage ist die Uebersicht der
Ergebnisse des Heeresergänzungs -Geschäfts im Jahre 1893 zu¬
gegangen . Danach sind von 1522076 in den Listen geführten
Dienstpflichtigen unermittelt geblieben 45 222, ohne Entschuldigung
ausgeblieben 117 483 , anderwärts gestellungspflichtig geworden375 390, zurückgestellt 517186 , ausgeschlossen 1431, ausgemustert80 496, dem Landsturm ersten Aufgebots überwiesen 90 217 , der
Ersatzreserve überwiesen 84394 , der Marine -Ersatzreserve über¬
wiesen 334 . Dagegen sind zum Dienst im stehenden Heere aus¬
gehoben 234519 , davon zum Dienst für das Heer mit der Waffe226 519, ohne Waffe 406S - für die Marine uns der Land¬
bevölkerung 1898 , aus der seemännischen und halbseemännischen
Bevölkerung 2203 . Ueberzählig geblieben sind nur 8350 Per¬
sonen. Außerdem sind freiwillig eingetreten in das Heer 15 814,in die Marine 774 . Ferner sind im Beginn des militär¬
pflichtigen Alters eingetreten in das Heer 15 922 , in die Marine
978 . Die Gesammtsumme der Ausgehobenen bezw . freiwillig
Eingetretenen beläuft sich demnach aus 268 173 Mann . Wegenunerlaubter Auswanderung sind verurtheilt 25 851, noch in
Untersuchung 15 522 .

Die Berufung des Staatsanwalts in der Disziplinar -
Prozeßsache Leist ist nunmehr beim Reichsgericht eingegangen.Der Termin der Verhandlung ist noch unbekannt, doch dürfte
derselbe Mitte Januar stattfinden .

Berlin , 18 . Dez . Die „Deutsche Tagesztg . " veranlaßtdas Gebühren der Sozialdemokraten in letzter Zeit zu nach¬
stehenden Aeußerungen : „Man nenne doch endlich einmal die
Dinge beim rechten Namen ! Man breche doch endlich einmal
mit der Schwäche, die ein Kennzeichen der Versährmngsträumerei
war ! Wer die monarchische Grundlage des Staates nicht aner¬
kennt , wer offenkundig und zugestandenermaßen auf die
Vernichtung der Monarchie hinarbeitet , gehört nicht in die
Vertretung eines monarchistischen Staates . Wenn seine Hand¬
lungen sich auch nicht als Hochverrats fassen lassen, fallen sie
doch zum Theil unter den Begriff der Vorbereitungen des Hoch-
verraths . Noch ist — Gott sei Dank ! — unsere Monarchie fest
gefügt und fest gegründet . Aber das Volk muß irre werden,

Das große Loos.
Eine Weihnachts -Erzählung von P . Saget .

Nachdruck verbot«».

Seit Monaten hatte sich der Maschinenbauer Franz Nagel
alle erdenkliche Mühe gegeben , in einer der vielen Werkstätten
und Fabriken eines großen deutschen Jndustriebezirkes Arbeit
und Verdienst zu finden, doch vergebens . Ueberall , wo er vor¬
gesprochen , war er kurz abgewiesen worden . Was nützte es,
daß er die besten Zeugnisse über seine Führung und seine frühere
Thätigkeit besaß , man verlangte nicht einmal darnach, weil man
ihm keine Beschäftigung geben wollte oder konnte. Der Arbeits¬
angebote kamen zu viele und neuer Kräfte bedurfte man nicht.
Was thun ? fragte sich Nagel , in dessen Wohnung bereits die
Noth ihren traurigen Einzug hielt . Aber so sehr er auch seinen
armen Kopf mit Gedanken und Plänen abmarterte , kein Aus¬
weg , keine Rettung wollte sich zeigen . Gerne hätte er jede Ar¬
beit verrichtet, aber er fand keine . Und nun zog der Winter
mit Macht ins Land, und in der kleinen Dachkammer, die Nagel
sein Heim nannte , saßen ein bleiches , kummervolles Weib und
neun Kinder , die an dem Nothwendigsten Mangel litten . Ihr
Anblick schnitt dem Manne in die Seele . Was beginnen ?
Betteln ? Furchtbares Wort für ihn, der gerne von früh bis
spät arbeiten , drs Brod für sich und die Seinigen verüienen
Wollte ! Was er irgend wie entbehren zu können glaubte —
und es war gewiß nicht viel, was er sein nannte — brachte
Nagel zum Pfandleiher - sogar sein Winterrock wurde von ihm
für wenige Groschen, was giebt ein Pfandleiher für alte Kleider
— versetzt , und von dem Gelde kaufte er Kohlen, Schwarzbrot
und Kartoffeln . Aber so sparsam das arme Weib auch mit den

geringen Vorräthen umging , die Stunde kam , wo sie aufgcbrauchtwaren , und nun ? — Eisige Kälte herrschte, in der kleinen Dach¬kammer, und die in abgetragene , fadenscheinige Kleidungsstücke
gehüllten Kinder baten flehentlich : „Vater , lieber Vater , Brot !"
Nagel eilte hinaus , die schneebedeckten Straßen durchirrend .
„Brot ! Brot : " murmelte er beständig vor sich hin . „Zum Bahn¬
hof ! " rief er dann plötzlich , „ es ist möglich , daß ich dem einen
oder andern Reisenden als Gepäckträger dienen kann !" Doch
auch in dieser Hoffnung hatte er sich getäuscht. — Der kurze
Wintertag ging zu Ende , der Abend brach herein, ohne daß Je¬mand Nagels Dienste in Anspruch genommen hätte . „GroßerGott , mein armes Weib, meine armen Kinder !" klang es mit
dem Ausdruck verzweiflungsvollen Schmerzes von seinen bebenden
Lippen . Fast erstarrt , trat der unglücklicheMann den Heimwegan . Vorüber schwankte er an Prächtig erleuchtete Verkaufslädenin deren Schaufenstern die feinsten Leckerbissen ausgelegt waren ,vorüber schwankte er an dem Theater , aus dem rauschende Musikan sein Ohr drang - fast versagte ihm die Kraft , weiter zu gehen ,nur mit Mühe hielt er sich aufrecht . Nun langte er bei einem
palastähnlichen Gebäude an, vor welchem eine lange Reihe von
Equipagen Aufstellung genommen harte und an dessen weitge¬öffnetem Portal zu beiden Seiten große Plakate angebrachtwaren , auf denen in großen Lettern zu leien stand : „Wohl-
thätigkeitsball . " Gerade als Nagel diese Stelle erreichte, ent¬
stiegen einem eben vorgefahrenen Wagen ein Herr und eine ineinen kostbaren Pelzmanntel gehüllte Dame . Der Unglücklichewollte sie und ihren Begleiter um eine Gabe für seine Kinderbitten , aber der Lakai, der am Wagcnschlag stand, drängte ihn
zurück , als er sich an das Paar wenden wollte . „Zum Bettler
bin ich nicht geschaffen, " murmelte Nagel und schleppte sichweiter . Plötzlich umgab ihn eine große Menschenmenge, Feuer¬
signale ertönten , und ein mit Feuerwehrleuten besetzter Wagen

fuhr vor eines Bäckermeisters Haus , aus dessen oberen
Stockwerken die Flammen herausschlugen. Bei dem Anblick des
brennenden Gebäudes durchzuckt den Unglücklichen ein Gedanke.
Wie wäre es, wenn er die im Hause herrschende Verwirrung
benutzte , um ein Brot — — — Stehlen ? Helle Schweißtropfen
traten auf Nagels Stirne - nie in seinem Leben hatte er sich an
fremdem Eigenthum vergriffen , seine Ehre war rein wie blanker
Stahl und jetzt ? O Gott ! Aber zu Hause saßen hungernd Weib
und Kinder , war es denn ein Verbrechen, wenn er ein Brot aus
dem Bäckerladen nahm, nur ein einziges, um seine Lieben vor
dem Entsetzlichsten zu bewahren - er selbst wollte ja den quälen¬den Hunger , so lange es nur eben ging, erdulden . Noch einen
Augenblick stand er unschlüssig da, dann aber drängte ihn die
Liebe zu den Seinigen mit unwiderstehlicher Gewalt vorwärts .
Die Feuerwehrleute waren von dem Wagen abgestiegen und han -
tirten schon mit Spritzen und Leitern - Nagel drängte sich durch
die Reihen der müßigen Zuschauer , welche sich wie stets bei sol¬
chen Gelegenheiten, schnell angesarmnelt, und trat in den offen
stehenden Laden . Niemand war dort anwesend und der Ma¬
schinenbauer hätte leicht einen Griff in den Ladentisch thun und
von dem dort liegenden Gelde einen Theil wegnehmen können.
Aber so verlockend auch diese Versuchung war , er widerstand ihr ,
er wollte ja nur Brot für Weib und Kind . Und ein Brot riß
er in nervöser Hast an sich - nachdem er dasselbe , so gut es eben
gehen wollte, unter seinem fadenscheinigen Rock verborgen hatte,eilte er hinaus , unbemerkt wie er glaubte . Doch nein, ein Po¬
lizeidiener, der am Eingang des Hauses Pvsto gefaßt hatte , um
Unberufenen den Eintritt zu verwehren, sah Nagel, als er sich
an ihm vorbeidrückte, und da er einen Dieb vermuthete, wollte
er den Unglücklichen anhalten . Nagel brach sich indessen mit Auf¬
bietung seiner Kräfte Bahn durch die Umstehenden, und es gelang
ihm zu entkommen. So schnell ihn seine Füße tragen konnten,



wenn die offenkundigen und geschworenen Gegner der Monarchie
straflos diese Gegnerschaft zur Schau tragen dürfen und dabei
gleichberechtigt zu sein scheinen . Noch ein Anderes ! Im König¬
reich Sachsen schwören die sozialdemokratischen Abgeordneten bei
Gott dem Allmächtigen, daß sie das unzertrennliche Wohl des
Königs und Vaterlandes immer im Auge haben wollen . Sie
schwören bei Gott und glauben an keinen Gott . Ist das nicht
eine satanische Lüge ? Sie schwören das Wohl des Königs im
Auge zu haben und arbeiten auf die Vernichtung des Königthums
hm . Trägt solches Verhalten nicht die Kennzeichen des Falsch¬
eides ? Und solche Männer dürfen sich als deutsche Volksvertreter
aufspielenl Ja , Bebel wagt im Reichstage zu sagen : „Führen
Sie immer auch hier einen Eid ein ! Wir schwören ihn auch !"

Ist denn die deutsche Wahrhaftigkeit so tief gesunken , daß in der
Menge der Widerwille gegen die Lüge schon ganz erstorben ist ?
Muß nicht das Rechtsgefühl stumpf werden und das sittliche
Gefühl absterben, wenn mit dem Eide ein frevles Spiel getrieben
wird, ungestraft , ja beinahe ungerügt ? Wer den vorgeschriebenen
Eid nicht schwören kann, bleibe draußen ! Er gehört so wie so
Von Rechts wegen nicht hinein ."

Berlin , 19 . Dez . Das Schwurgericht verurtheilte die
Anarchisten Pueschel und Lorenz wegen Münzverbrechens zu je
üjährigem Zuchthaus , der mit der Verausgabung des falschen
Geldes betraut gewesene Arbeitsbursche Schettler erhielt 1 Jahr
Gesängniß .

Metz , 15 . Dez . Bei dem gestrigen Festmahle ergriff der
Fürst -Statthalter das Wort zu einer Rede, in der er u . A.
sagte : „Ich kann Sie nur bitten , einen Theil der Sympathien
und warmen Gefühle, die Sie dem jetzigen Herrn Reichskanzler
mit vollem Recht entgegenbrachten, auch auf mich zu übertragen ,
damit es mir gelingt, in seinem Sinn die Verwaltung fort¬
zuführen . Ich bin in der festen Absicht in das Land gekommen,
meine ganze Kraft einzusetzen , um unter Gottes gnädigem Bei¬
stände für das Wohl der Stadt und des Landes zu arbeiten .
Ich werde eifrigst bestrebt sein, deren Bedürfnisse kennen zu
lernen und dieselben nach Möglichkeit zu befriedigen . Helfen
Sie mir darin , meine Herren , damit wir in gemeinsamer Arbeit
das Interesse der Stadt und des Landes wahren , zu Be¬
friedigung unseres gnädigsten Kaisers und zum Segen unseres
Vaterlandes ."

Stuttgart , 19 . Dez . Zu den Zeichen der Anhäng¬
lichkeit , die Fürst Hermann Hohenlohe-Langenburg bei seiner Er¬
nennung zum Statthalter des Reichslandes und bei seinem
Abschied von seiner alten Heimath erhielt , ist ein neues von
außerhalb Deutschlands hinzugekommen , das dem Fürsten -
Statthalter eine besondere Freude zu bereiten geeignet war .
Es haben nämlich über hundert jetzt in London lebende Hohen¬
loher eine künstlerisch ausgestattete Adresse an den Fürsten mit
folgendem Wortlaut geschickt : „Euer Durchlaucht ! Die Unter¬
zeichneten Hohenloher in London haben mit großer Freude die
Ernennung Euer Durchlaucht zum Statthalter in Elsaß -Loth¬
ringen vernommen und gestatten sich aus alter Anhänglichkeit
ans Hohenloher Fürstenhaus Ew . Durchlaucht die besten Wünsche
entgegenzubringen . Möge die Berufung zu diesem allerhöchsten
Ehrenposten nur Tage der Freude und voller Befriedigung
bringen , und es Ew . Durchlaucht viele Jahre hindurch vergönnt
sein , im Frieden die Wohlfahrt des Reichslandes zu fördern ,
die Anhänglichkeit seine Bewohner ans Vaterland weiter zu be¬
festigen und dafür den Dank gesammten deutschen Volkes zu
ernten " . Die meisten der Unterzeichner stammen aus dem stark
demokratischen Oberamt Gerabronn , in dem auch das Städtchen
Langenburg liegt, - allein man sieht auch aus dieser Adresse
wieder, wie der Deutsche in der Fremde die politische Nörgelei
und Opposition in der Heimath nicht theilt und seinem Patrio¬
tismus freien Lauf läßt .

A N S l s K Ä.
Petersburg , 18 . Dez . Der deutsche Botschafter General

v . Werder erhielt heute vom Zaren eine goldene Tabatiöre mit
seinen Initialen in Brillanten .

Petersburg , 19 . Dez . Die Krönung der kaiserlichen
Majestäten wird nach den bisherigen Bestimmungen im April
1895 stattfinden . Die Majestäten begeben sich nach der Krönung
nach Nishni -Nowgorod , um die für 1896 in Aussicht genommene
Nationalausstellung zu eröffnen.

Petersburg , 19 . Dez . Der Kaiser und die Kaiserin
begeben sich am 23 . Dez . nach Zarskoe Selo und wohnen dort
im Palais Nikolaus . Die Kaiserin -Wittwe geht nach dem
Kaukasus zum Thronfolger und dann nach Kopenhagen . Die
beabsichtigte Reise nach Abbazia findet nicht statt . Die Kaiserin -
Wittwe wird einige Wochen bei ihrem Sohne , dem Großfürften -
Thronfolger Georg , dann einige Zeit bei ihren Eltern in Dä¬
nemark verweilen.

Paris , 19 . Dez . Zum Präsidenten der Kammer wurde
Brisson gewählt .

Paris , 19 . Dez . Vor dem Kriegsgericht begann heute
Mittag der Prozeß gegen den Kapitän Dreyfus . Die Zugänge
zum Gerichtsgebüude werden polizeilich bewacht. Außer den
Zeugen erhielten nur Journalisten Zutritt zu dem Gerichtssaal .
Um 1 Uhr eröffnete Oberst Maurel als Vorsitzender die
Sitzung .

eilte er vorwärts , das erbeutete Brot fest an sich drückend . Der
Polizeidiener aber, der durch die Hast des Unbekannten seinen
Verdacht bestätigt glaubte und annahm , daß der Fliehende die
Ladenkasse geplündert habe, entschloß sich zu einer Verfolgung
Nagels und stürmte hinter ihm drein . Der unglückliche Vater
bog jetzt in eine Seitengasse und wenige Augenblicke später er¬
reichte er das Haus , in welchem Weib und Kinder in quälender
Besorgniß seiner harrten . „Brot ! lieber Vater , hast Du Brot ?
Uns hungert so sehr !" scholl es ihm entgegen, als er die Thür
der Dachkammer mit zitternder Hand öffnete und in dieselbe ein¬
trat . „Ja , ja , hier ist Brot !" antwortete er mit bebender
Stimme und legte das Erbeutete auf den Tisch , um welchen die
Seinigen sich gruppirt hatten und deren abgehärmte Gesichter
vom Scheine einer düster brennenden Lampe beleuchtet wurden .

Da Pochte es heftig an die Thüre , und ehe noch Nagel
oder seine Frau ein Wort über die Lippen gebracht, schritt der
Polizeidiener , welcher den Armen verfolgt hatte , herein . In
gewohnter Weise wollte letzterer verfahren, - aber der Anblick , der
sich ihm darbot machte einen solchen Eindruck auf ihn, daß er
für einige Augenblicke stumm auf der Schwelle blieb, wo er
stand . Nagel aber wußte, was der Besuch zu bedeuten hatte /
das Blut stockte ihm in den Adern und nur mühsam vermochte
er sich aufrecht zu erhalten, - sein Blick heftete sich mit tiefer Be¬
sorgniß auf den Mann des Gesetzes . Doch — was war das ?
Eine Thräne perlte in den Augen des Beamten und rann über
die wettergebräunte Wange . „ Liebe Leute," wandte er sich an
Nagel und dessen vor Schrecken einer Ohnmacht nahe Frau ,
„fürchtet nicht von mir ! Ich bin selbst Familienvater und weiß

. Eure Lage um so mehr zu würdigen , als auch ich nicht über
Rosen wandele . Wohl vermuthete ich in Euch " — er deutete
aus Nagel — „doch lassen wir das , ich habe genug erfahren .

Brüssel , 19 . Dez . Die Sozialdemokraten kündigten
für Weihnachten große Kundgebungen zu Ehren der verstorbenen
Genossen auf dem Stadtkirchhofe an .

Lissabon , 19 . Dezbr . Die neue Session der Cortes soll
am 2 . Januar beginnen.

Buenos - Ayres , 18 . Dez . Chile bestellte bei der Firma
Ludwig Loewe u . Co . in Berlin 100000 Mausergewehre argen¬
tinischen Modells .

China «nd Japan «
Shanghai , 16 . Dez . Nach einer vom 30 . November

datirten Drahtmeldung des Bureau Reuter aus Aokohama hat
der japanische Finanzminister angekündigt , daß zwischen dem
11 . und 16 . Dezember eine weitere 5proz . Kriegsanleihe von
50 Millionen Den zum Minimalkurse von 95 pCt - ausgegeben
werden soll .

Shanghai , 18 . Dez . Die japanische Regierung hat in
Pittsburg einige leichte Torpedoboote bestellt. Britische Firmen
konnten die Bestellung , wie das Reutersche Bureau mit einem
Anfluge von Melancholie hinzusetzt , nicht annehmen , da die
zwischen Großbritannien und China und Japan bestehenden
Verträge eine solche Verletzung der Neutralität hindern .

Shanghai , 18 . Dez . Vom ostasiatischenKriegsschauplätze
liegt folgende Meldung vor : Die chinesischen Militärbehörden
gestatteten den auf dem Kriegsschauplatz eingetroffenen fremden
Militärattachös nicht, fich ins Hauptquartier zu begeben , da sie
fürchten, daß diese ermordet worden . Nach derselben Tientsiner
Quelle stehen die Japaner nur noch wenige Tagemärsche von
Taku . Die chinesischen Streitkräfte sind durch combinirte japa¬
nische Armeen in den Flanken überflügelt . Eine Demonstration
der japanischen Flotte wird bei Shangaikwan erwartet , während
die Truppen weiter südlich gelandet werden . — Nach dem
„ Manchester Guardian " hätten England und Rußland sich über
die Neutralisirung des Aangtsekiang geeignigt und beschlossen,
jeden Angriff auf Shanghai oder sonst eine am Uangtsekiang
gelegene Stadt mit Waffengewalt zurückzuweisen. Da man an¬
nahm, daß die 3 . japanische Armee in Hiroshima dazu bestimmt
war , den Fluß heraufzusegeln und sich Nankings zu bemäch¬
tigen, so sammelte der Admiral Freemantle Ende des letzten
Monats eine bedeutende Flottenmacht in der Nähe der Chusan -
Jnseln , um dies zu verhindern , was zu der Annahme Ver¬
anlassung gab, daß die Engländer sich der Chusan -Jnseln be¬
mächtigen wollten .

Shanghai , 19 . Dez . Der Kaiser erließ am 17 . Dezbr .
eine Proklamation , den Vicekönig Lihungtschang beauftragend ,
den Civilgouverneur und vier Generale , die Port Arthur kom-
mandirt , zu verhaften und nach Peking zu schicken behufs Be¬
strafung wegen Verlustes der Festung . Admiral Tiog wurde
verhaftet , weil er das Marine -Magazin nicht vertheidigte . Der
Neffe des Hauptmanns v . Hanneken ist nach Tientsin ge¬
gangen , um den Oberbefehl über die dortigen Truppen zu
übernehmen .

Shanghai , 19 . Dez . Die neuesten Meldungen vom
ostasiatischen Kriegsschauplätze besagen, daß es den Japanern
gelungen ist, der chinesischen Nordarmee die Rückzugslinie abzu¬
schneiden . Die japanische Avantgarde befindet sich bereits vor
Taku , welches sowohl zu Lande als zu Wasser ' angegriffen
werden soll .

— — — —

Z Wilhelmshaven , 20 . Dezember . Fmerw .-Lt. Glahu ist vom
Art -Depot WilhelmShovm zur Kais. Werst Kiel versetzt. — Masch .-Ingenteur
Meißner Ist mit Urlaub bis zum 3 . Jan . hier etngeti offen . — Urlaub haben
angetreten : Kapt.-Lt. Marwede auf 14 Tage nach Bremen, Lt . z . S . Tapken
bis 6 . Jan . nach Düffeldors . — Sff.-Arzt Dr . O tow auf 30 Tage noch Stolp
in Pommem . — Mar.-Schiffbaumetster Flach ist zum Schtffbauinspetor be¬
fördert . — Die Um.-L>S . z. S . Richter und Schönfeid treten mit dem 3.
Jan. » . I . von S . M. S . „Htldebrand" zur II . Mar.-Jnsp. zurück.

— Berlin , 19 . Dez . Von Sr . Majestät dem König
Oskar II . von Schweden und Norwegen sind den nachstehenden
Offizieren aus Anlaß der Anwesenheit der Schiffe des Manöver¬
geschwaders in Stockholm die nachfolgenden Orden verliehen
worden : dem Chef des Manövergeschwaders Vize-Admiral Köster
das Großkreuz des Schwertordens , dem Kapt . z . S . Fischel,
Chef des Stabes des Manövergeschwaders , das Kommandeur¬
kreuz 1 . Kl . des Schwertordens , dem Korv .- Kapt . v . Holtzendorff,
beim Stabe des Manövergeschwaders , das Kommandeurkreuz
2 . Kl . des Schwertordens , dem Korv .-Kapt . Schröder , 1 . Offi¬
zier S . M . S . „Wörth "

, das Kommandeurkreuz 2 . Kl . des
Schwertordens , dem Lieut . z . S . Funke, Flaggoffizier beim
Stabe des Manövergeschwaders , das Ritterkreuz 2 . Kl . des
Schwertordens .

— Berlin , 19 . Dez . Der Staatssekretär des R . -M .-A -,
Vizeadmiral Hollmann , ist in Begleitung des Kapt . z . S .
Jäschke hierher zurückgekehrt.

— Berlin , 19 . Dez . Die Kreuzer „Condor " und
„Cormoran " sind am 15 . Dezember in Lorenzo Marquez an¬
gekommen

— Berlin , 19 . Dez . Schulschiff „Stosch ", Kmdt . Kapt .
z . S . v . Schuckmann, ist am 19 . d . Mts . von San Domingo
aus nach Kingston (Jamaica ) in See gegangen / das Kanonen¬
boot „ Möwe " , Kmdt . Kapt .-Lieut . Faber , ist am 18 . d . Mts .

in Mozambique eingetroffen und wird von hier aus am 20 . d . Mts .
nach Sydney gehen .

— Berlin , -18 . Dez . In einem Berliner Blatte tritt
Eckbrecht von Dürkheim wiederum lebhaft für den baldigen Aus¬
bau unserer Kreuzerflotte und damit für die Bewilligung der
vom Reichsmarineamt im diesjährigen Budget geforderten vier
Schiffe ein . Die unzureichende Zahl und die mangelhafte Be¬
schaffenheit unserer meisten Schiffe bilde den wundesten Punkt
unserer Flottenorganisation und unserer nationalen Rüstung .
Die würdige und erfolgreiche Vertretung unserer politischen und
wirthschastlichen Interessen jenseits der Meere , der Schutz unserer
Kolonien, aber vor Allem die Vertheidigung der eigenen heimischen
Küsten, schließlich die so wichtige Aufrechthaltung unserer über¬
seeischen Lebensmittelzufuhren im Kriege erheischen die schleunige
Vervollständigung der deutschen Kreuzerflotte . Zum Kampf
seien durchaus nur noch gepanzerte Kreuzer den neueren so
rasch und gründlich wirkenden Zerstörungsmitteln gegenüber zu
verwenden . Der Krieg im Osten habe, wie vorauszusehen , be¬
wiesen , daß den massenhaft in kurzer Frist einschlagenden Gra¬
naten der Schnellfeuergeschütze gegenüber ungepanzerte Schiffe
sehr schnell durch den Verlust der Bemannung , Jnbrandsetzen
und durch Zerstören ihrer Offensivmittel kampfunfähig und dann
bald, infolge förmlicher Durchsiebung ihrer Wasserlinie auf den
Meeresgrund geschickt werden . Das sei bei dem ausgezeichnet
geleiteten und gezielten japanischen Schnellfeuer das Schicksal
von 4 ungepanzerten und geschützten chinesischen Schiffen gewesen .
Wenn nun unsere Marineverwaltung dennoch unter den vier,
drei geschützte Kreuzer , allerdings eines verbesserten Typs , fordere
und sich wesentlich für die beabsichtigten Zwecke aus ökonomischen
Rücksichten mit solchen begnüge, so geschähe dies offenbar , weil
eben diese Schiffe nicht für den Kampf, sondern für den Sicher «
heits -, Beobachtungs - und Nachrichten- (Melde -) Dienst bestimmt
seien , sei es in Begleitung unserer Schlachtflotte , sei es von
Kriegshäfen aus . Das können leichte, aber sehr schnelle und
ausdauernde Schiffe thun . Sie sollen sehen , beobachten, melden,
sich aber jedem überlegenen Angriff durch ihre Schnelligkeit ent¬
ziehen , wobei sie immerhin in ihrer Bewaffnung die Mittel be¬
sitzen müssen, die Angriffe ebenfalls leichterer Schiffe und von
Torpedobooten abweiscn zu können. Immerhin müssen diese klei¬
neren Kreuzer 3 . Kl . so gebaut sein , daß sie nicht schon durch
eine nur kurze Beschießung und gleichsam im Verzüge des Weg¬
laufens vor einem stärkeren Gegner zusammengeschossen und
versenkt werden könym . Sie müssen also geschützten Typs sein ,
Zellenkonstruktion in der Wasserlinie , ein Panzerdeck und dergl .
mehr besitzen. Für die Aufgabeü des Kreuzerkrieges , welche
ja nur durch ernsten Kampf zu lösen seien , müßte ein Theil
unserer Kreuzer gepanzert sein . Alle bedeutenden Marinen , auch
von Staaten , die weit ärmer sind als Deutschland , besäßen
solche seit Jahren und bauten beständig weiter . Wir allein
seien mit solchen Schiffen gänzlich im Rückstände, und das be¬
deute eine bedenkliche Lücke in unserer nationalen Wehrrüstung .
Deshalb solle einer der vier geforderten als gepanzerter , als
Kreuzer 1 . Kl . gebaut werden . Der Verfasser schließt seinen
Artikel mit dem Hinweis , daß nicht allein Ehre , Ansehen, poli¬
tische und wirthschaftliche Interessen Deutschlands , sondern gera¬
dezu die Sicherheit seiner Existenz gebieterisch den baldigen Aus¬
bau seiner Kreuzerflotte erheische , daß es somit eine heilige
Pflicht des Reichstages sei, diesmal die Kreuzerforderungen des
vorgelegten Marinebudgets unverkürzt zu bewilligen . — Dasselbe
ist in ähnlichen Worten und von berufener Seite schon hundert
Mal gesagt worden . Ob es aber bei der jetzigen Zusammen¬
setzung des Reichstages etwas nützen wird ?

8 v I « l e K»
8 Wilhelmshaven , 20 . Dez . Der Inspekteur der Marine -

Artillerie , Kontre -Admiral Thomsen , ist von der Besichtigungs¬
reise nach Lehe hierher zurückgekehrt.

8 Wilhelmshaven , 20 . Dez . Der Inspekteur des Torpedo¬
wesens, Kapt . z . S . Bendemann , ist gestern Abend mit dem
letzten Zuge hier eingetroffen und hat in Hempels Hotel
Wohnung genommen.

8 Wilhelmshaven , 20 . Dez . Heute Morgen wurden die
Rekruten der II . Torpedoabtheilung , welche am 1 . Oktober ein¬
gestellt sind , vorgestellt . Ferner wurden die Hulks „Gazelle "
und „Bismarck ", auf welchen der genannte Marinetheil einquartiert
ist, und die Torpedobootsreservedivisionen besichtigt.

8 Wilhelmshaven , 20 . Dez . Für S . M . Tpdbt . „v 9"

sind kommandirt : Aff .-Arzt 1 . Kl . Dr . Schlick und Zahlmeister -
Aspirant v . Hartwig . Das Boot stellt Ende d . Mts . in Pillau
in Dienst , die Besatzung wird am 26 . d . Mts . von der zweiten
Torpedo -Abtheilung nach dort in Marsch gesetzt . Als Komman¬
dant des Schiffes ist Kapt .-Lieut . Pustau kommandirt .

8 Wilhelmshaven , 20 . Dez . Heute Mittag um 12 Uhr
feuerte S . M . S . „Prinzeß Wilhelm " seit langer Pause zum
ersten Mal wieder den Mittagschuß ab.

8 Wilhelmshaven , 20 . Dez . Im Lesezimmer der Stat . -
Bibliothek liegt ein Verzeichniß zur Kenntnißnahme aus , welches
die seit 1 . April d . Js . von der Bibliothek angekauften, von
Behörden überwiesenen, sowie als Geschenk erhaltenen Bücher,
Karten usw . enthält .

Hier nehmt das, " und damit trat der Polizeidiener an den Tisch
heran und schüttete den bescheidenen Inhalt seiner Geldbörse
darauf . „Wenn bessere Tage kommen, dann mögt Ihr es mir
zurückerstatten ." , Nagel wollte abwehren, - doch der Beamte er¬
klärte kurz, er solle es nur gut sein lassen und ihm sagen, was
er für ihn thun könne , um ihm dauernd zu helfen.

Der Maschinenbauer schilderte nun seine Lage und sein ver¬
gebliches Bemühen , Arbeit und Verdienst zu erlangen . Tief be¬
wegt hörte der Polizeidiener dem Aermsten zu , und als dieser
geendet, erklärte er : „Lieber Freund , ich werde mir Mühe geben,
Euch irgend einen Posten zu verschaffen,- kommt morgen in der
Mittagsstunde zu mir , ich wohne L- Gasse 20 / ich hoffe , daß es
mir gelingt , eine Beschäftigung für Euch ausfindig zu machen,
die so viel wenigstens einbringt , daß Ihr und die Eurigen vor
dem Schlimmsten bewahrt bleibt, bis der Frühling erscheint und
mit ihm bessere Tage kommen." „Tausend Dank im Voraus
für Eure Güte / Gott wird es belohnen, was Ihr für uns thut !"
riesen Nagel und seine Frau wie aus einem Munde , und drückten
die Hand des Beamten . „Laßt es gut sein," wehrte dieser ab,
und ehe die Beiden noch ein Wort erwidern konnten, hatte der
Polizeidiener die Kammer verlassen.

Wieder war es Winter , aber bei der Familie Nagel saß
die Noth nicht mehr zu Gaste , wie im vergangenen Jahre . Mit
Hilfe des Polizeidieners Scharf mit Namen , hatte der Ma¬
schinenbauer zunächst eine Portierstelle in einer großen Fabrik
erhalten / bald nachher war es dem Besitzer derselben bekannt
geworden, daß Nagel früher Tüchtiges in dem Maschinenbaufach
geleistet, gar bald hatte er sich von der Richtigkeit dieser Aus¬
sage überzeugt und da gerade eine Stelle frei war , hatte er ihm
die Aussicht über die in der Fabrik befindlichen Maschinen über¬
tragen . Nagel bezog nun einen hübschen Lohn und konnte sich

und die Seinigen menschenwürdig durchs Leben bringen . Mit
dem Polizeidiener , dem er diese Wendung zum Besseren ver¬
dankte, hatte er innige Freundschaft geschlossen / aber bisher war
es ihm noch nicht vergönnt gewesen , dem edlen Manne seine
Dankbarkeit so zu bezeugen, wie sein Herz es zu thun ihn drängte .
Da ereignete es sich , daß er eines Abends , als er seinen Wockien-
lohn in dem Komptoir des Fabrikbesitzers in Empfang genommen
hatte , draußen im Flur eine gestickte Geldbörse fand / er hob
dieselbe auf und trug sie, ohne sich dieselbe näher anzuschen, in
das Bureau , in welchem der Fabrikbesitzer eben selbst anwesend
war . Ihm übergab Nagel die Börse .

„Ei , sieh da ! Das ist ja mein Portemonnaie, " rief der
Herr , wo habt Ihr das gefunden ?" Nagel theilte ihm dies
mit und der Fabrikbesitzer nickte befriedigt . „Besten Dank !"

sagte er dann , undals der Maschinenmeister sich entfernen wollte,
hielt er ihn mit den Worten an : „Hier Freund , der Finder¬
lohn !"

Nagel meinte einen solchen beanspruche er durchaus nicht/
erfreue sich aber , daß es ihm vergönnt gewesen , den Herrn vor
einem Verluste zu bewahren .

„Nun , erklärte der Fabrikant , der des Portemonnaie ge
öffnet in der Hand hielt, „wenn Ihr die Annahme eines Trink¬
geldes verweigert , dann thut mir den Gefallen und nehmt we¬
nigstens dies Lotterielos / ich habe es in einem Papiergeschäfte
gekauft, ' als ich eben einiger Briefmarken bedurfte , und die In¬
haberin dicserhalb nicht belästigen wollte ."

„Aber verehrter Herr, " entgegnete Nagel etwas verwirrt
„das Loos könnte ja mit einem großen Gewinn gezogen
werden . "

(Fortsetzung folgt .)



8 Wilhelmshaven , 20 . Dez . Laut Mittheilung der
Königlichen Wasserbau - Inspektion zu Tönning ist zur Be¬
zeichnung des Fahrwassers bei Helgoland an Stelle der Ver¬
triebenen Tonne auf dem Sellebrunnen eine weiße Bakentonne
ausgelegt . Dieselbe hat zwei roth gestrichene Dreiecke als Topp -

deren Spitzen nach oben gerichtet sind .
, Wilhelmshaven , 20 . Dez . Unter den Klagen, welche die

Bürgerschaft seit Jahren geführt hat , nehmen diejenigen über den
Mangel eines hinreichenden Handelshafens einen hervorragenden
Platz ein . In neuester Zeit hat nun Herr Dräger einen Plan
ausgearbeitet , der eine Verwendung des alten Handelshafens ins
Auge faßt . Die Geldfrage soll in der Hauptsache durch einen
Kapitalisten geregelt werden. Man darf wohl annehmen , daß
der Plan im Reichs-Marine -Amt Schwierigkeiten nicht be¬
gegnen wird .

Wilhelmshaven , 20 . Dez . Eine hübsche Zeichnung des
hiesigen königl. Gymnasiums hat der an demselben angestellte
Lehrer, Herr Schünhoff, entworfen und durch lithographischen
Druck vervielfältigen lassen . Das mit großer Sorgfalt herge¬
stellte Bild ist seit einigen Tagen in der Buchhandlung der
Herren Gebr . Ladewigs ausgestellt und wird , da der Preis nur
60 Pfg . beträgt , sehr viel gekauft. Als Weihnachtsgabe für
Angehörige und Freunde der Anstalt dürfte sich das Bild vor¬
trefflich eignen.

Wilhelmshaven, 20 . Dez . Der Andrang zu den Post¬
schaltern in den Abendstunden ist jetzt ein gewaltiger . Um
eine möglichst schnelle Abfertigung herbeizuführen , empfiehlt sich
eine sorgfältige, dauerhafte Verpackung der Pallete , wie ein vor¬
heriges Frankiren (Aufkleben der Freimarken auf die Postpacket-
adresse .) Auch sollte man nicht versäumen , die für das Fest
erforderliche Anzahl von Marken und Karten schon jetzt sich
zu besorgen. — Am nächsten Sonntag wird der Packetschalter
von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet sein .

Bant , 20 . Dez . Morgen Nachmittag 4 Uhr findet in
der Kinderbewahranstalt die diesjährige Weihnachtsfeier statt .
Zu derselben haben wegen Platzmangels nur die Eltern
der Zöglinge Zutritt .

Ans der Umgegend und der Provinz.
X Rüsterfiel , 19 . Dez . Im abgelaufenen Jahre war der

Schiffsverkehr ein ziemlich reger . Angekommen sind im Seeverkehr
89 Schiffe mit 197 Mann Besatzung und 2739,12 Registertons .
Es waren beladen mit Kartoffeln 3 Schiffe, mit Nutzholz 45,
mit Petroleum und Holz 1 , mit Dachziegeln 2, mit Mauer¬
steinen 28, mit Braunkohlen 3, mit Torf 4, mit Sand , Roggen ,
Steinkohlen je 1 . Abgegangen sind 85 Schiffe mit 2734,87
Registertons und 193 Mann Besatzung. Es waren beladen
1 mit Stückgütern , 1 mit Steinen und Holz, 1 mit Butter ,
1 mit leeren hölzernen Fässern und 2 mit Umzugseffekten.
Angekommen im Binnenverkehr sind 2 Schiffe mit 78,97 Register¬
tons und 4 Mann Besatzung.

X Knyvhausersiel , 20 . Dez . In der Nacht vom 18 . auf
den 19 . d . Mts . sind einem hiesigen Schuhmacher 9 Paar neue
Schuhe aus seiner Wohnung gestohlen worden . Der Dieb war
durch's Fenster eingestiegen und hatte die für Weihnachten be¬
stimmten Waaren geräuschlos mit sich genommen.

Oldenburg , 17 . Dezember . In der letzten Sitzung der
städtischen Behörden wurde u . A . über die Anlage einer
städtischen Wasserleitung verhandelt . Bereits im September d .
I . kam dieselbe Angelegenheit zur Verhandlung , allein damals
erhielt der Vertragsentwurf , der mit der Firma „Wasserwerk
für das nördliche westfälische Kohlenrevier " seitens des Ma¬
gistrats abgeschlossen war , nicht in allen Punkten die Zustim¬
mung des Stadtraths . Jetzt wurde der veränderte Vertrags¬
entwurf vom Stadtrath angenommen . Ob die Wasserleitung
über die ganze Stadt , oder nur über die Altstadt und einige
Theile der Neustadt , die, wie z . B . das Dobbenviertel , schlechtes
Wasser haben, ausgedehnt werden soll , darüber wurde noch kein
Beschluß gefaßt.

Nordenham , 19 . Dez . Wie mitgetheilt wird , beabsichtigt
Herr Scherbarth , am 1 . Januar mit seinen Vorstellungen hier
zu beginnen.

BermlsÄles .
—* Berlin , 17 . Dez . Nachdem erst kürzlich ein Wilderer

im Wildpark bei Potsdam vom königlichen Wildmeister Weber
betroffen worden, aber glücklich entkommen war , wird dem „B .
L .-A . " von forstmännischer Seite mitgetheilt , daß im kaiserlichen
Saupark in der Nähe des kaiserlichen Jagdschlosses Göhrde drei -

Wilddiebe abgefaßt worden sind . Bei seinem Patrouillengange
durch das Revier hörte der königliche Hilfsjäger Denecke in
seinem Schutzbezirk, unweit des Schlosses einen Schuß fallen .
Er ging der Richtung des Schusses nach und bemerkte drei
Männer , die tiefer in den Wald hineinschritten . Herr Denecke
schnitt ihnen den Weg ab und stand plötzlich mit vorgehaltenem
Gewehr vor den Wilderern , die er durch ein energisches „Halt I"
zum Stillstehen veranlaßte . Bei einem der Wilderer wurde unter
dem Ueberzieher eine auseinander genommene einfache Hinter¬
laderbüchse und bei dem zweiten ein großer , leerer Beutel ge¬
funden . Vei Feststellung der Personalien stellte sich heraus , daß
einer der Festgenommenen in Berlin , die beiden Anderen in
Birkenwerder ansässig sind . Alle drei stammen aus alten Wild -
diebsfamilicn Und sind vom Berliner Landgericht I schon wieder¬
holt wegen Wilddiebstahls bestraft worden . Da die Drei zur
Jagd ausgerüstet auf Königl . Jagdgebiet betroffen wurden , er¬
folgte ihre Ueberführung zum Untersuchungsarrest .

— * Detmold , 17 . Dezbr . Gestern in den Mittags¬
stunden hat sich hier der Direktor der Actien-Bierbrauerei , B -,
durch einen Schuß in die Schläfe und einen zweiten in die
Herzgegend getödtet.

— * Fr ei bürg i . Schl ., 16 . Dez . In Harthau bei
Salzbrunn starb der Lehrer Soehnel an Vergiftung , indem er¬
statt Salz Arsenik gebrauchte.

— * Gleiwitz , 18 . Dezbr . Der Zug der oberschlesischen
Dampfstraßenbahn entgleiste heute zwischen Gleiwitz und Zabrze
und stürzte den Abhang hinunter . Der Führer ist todt , der
Materialschaden groß .

— * Wien , 18 . Dez . Einer Meldung des „Neuen Wien .
Journals " zufolge sind kürzlich durch Versehen in der Staats -
druckerei 20000 Zweikreuzer - Postkarten mit der Werthbezeich¬
nung „Fünf Kreuzer " gedruckt und verbreitet worden . 17 000
Stück wurden mit Mühe wieder eingebracht, der Rest aber blieb
in Cirmlation . Für die Fehldrucke bezahlen Sammler bis zu
5 Gulden .

—* New York , 18 . Dez . Mit dem Dampfer „Elbe "
sind 750 000 Doll . Gold zur Verschiffung gekommen . Gestern
wurden dem Unterschatzamie 2 Mill . Doll , entnommen . Die
Einnahmen der vergangenen Woche belaufen sich auf 70,000 Doll .
Die Goldreserve des Schatzes ist zur Zeit auf 95 Millionen
Dollar gesunken .

— * Valparaiso , 17 . Dez . Das Hotel de France ist
durch eine Feuersbrunst zerstört worden . Der Schaden beträgt
gegen Vz Mill . Piaster .

—* Der preußische Minister für Handel und Gewerbe
hat an die untergeordneten Behörden eine Verfügung über die
Zulässigkeit bezw . Unzulässigkeit der verschiedenen Arten der
Ausnutzung der ausstrahlenden Wärme von Dampfkesseln zum
Trocknen von Gegenständen erlassen. In derselben wird , wie
die Berl . Pol . Nachr . melden, u . A . die Einrichtung von
Trockenkammern über Dampfkesseln, welche für mehr als sechs
Atmospähren Ueberdruck bestimmt sind , oder bei denen das Pro¬
dukt aus der feuerberührten Fläche in Quadratmetern und
der Dampfspannung in Atmosphären Ueberdruck mehr als 30
betrügt , sowie das Trocknen von Gegenständen mit oder ohne
ständige Vorrichtungen über dem Kessel überhaupt als unzu¬
lässig erklärt . Die Einrichtung von Trockenkammern über
kleineren als den oben bezeichneten Dampfkesseln ist nur mit
Genehmigung der für die Konzessionirung des Dampfkessels zu¬
ständigen Behörde zulässig. Ständige Trockeneinrichtungen,
welche nicht den Bestimmungen über die Trockenkammern unter¬
liegen, bedürfen als ein Bestandtheil der Betriebsstätte eben¬
falls der ev . nachzuholenden gewerbepolizeilichen Genehmigung .
Die Verwaltungsbehörden sind bereits an der Arbeit , diese
Bestimmungen zur Durchführung zu bringen .

—* Nach einer im „Staats -Anzeiger" für Württemberg
bekannt gegebenen Vereinbarung wird von den Eisenbahnver¬
waltungen von Württemberg , Bayern , Baden und Hessen die
Sonntagsruhe im Eisenbahnverkehr nach Maßgabe der bei einer
Besprechung im Reichseisenbahnamt aufgestellten Grundsätze am
1 . Mai 1895 eingeführt werden . Von diesem Zeitpunkt ab
soll der Güterverkehr (ausschließlich des Vieh und des Eilgut¬
verkehrs, sowie der Sendungen von Bier und frischem Fleisch
in Wagenladungen ) an Sonn - und Festtagen vollständig ruhen .
Als Festtage gelten der Neujahrstag , der zweite Osterfeiertag ,
der Himmelfahrtstag , der zweite Pfingstfeiertag und die beiden
Weihnachtstage .

—* (Kleptomanie .) Einer der merkwürdigsten Fälle von
^Kleptomanie , der Wohl je zu verzeichnen gewesen , ist neulich in

Paris passtrt . Eine Dame Namens Bide hatte eine solche
Passion für das Rauchen und insbesondere für das Anrauchen
von Meerschaumspitzen und -Pfeifen , daß sie in verschiedenen
großen Läden große Diebstähle an diesen Sachen seit Jahren
ausgeführt hatte , bis sie endlich auf frischer That ertappt wurde .
In ihrer Wohnung wurden nicht weniger als 2600 Pfeifen und
Spitzen aufgefunden, von welchen sie schwerlich eine bezahlt
haben dürfte . Dieselben waren hübsch auf Wandbrettern arran -
girt und 39 prachtvoll angeraucht . Bei dem Verhöre wurde auf
die Bertheidigung des Anwalts , daß hier ein gewöhnlicher Fall
von Kleptomanie vorliege, nicht Rücksicht genommen und die
reiche Dame für 8 Monate eingesperrt .

—* Als Entstehungsort des bekannten humoristischen
Grußes „ Guten Morgen , Herr Fischer !" bezeichnet Büchmann
die Stadt Königsberg . Dort soll in den dreißiger Jahren in
einem Spital ein alter , sonderbarer Kandidat Namens Fischer
gelebt haben, den die Straßenjugend ironisch mit „Guten
Morgen , Herr Fischer !" begrüßte, was er so übel aufnahm , daß
er die Polizei um Hilfe anging . Von einem Kenner der
württembergischen Geschichte wird jedoch der „Franks . Ztg ." jetzt
die nachfolgende Version mitgetheilt , die im Gegensatz zu Büch¬
mann den Ursprungsort ins Schwabenland verlegt . Durch die
Rheinbundakte wurde das Reichsfürstenthum Hohenlohe media-
trstrt und zum Theil von Württemberg in Besitz genommen.
König Friedrich schickte nun im Jahre 1807 nach Oehringen ,
der Hohenloheschen Residenz, den Oberamtmann Fischer, der die
Hohenloher , die unter ihrem milden Fürsten etwas „verweich¬
licht " waren , auf gut schwäbisch zusammenregieren sollte. Ober¬
amtmann Fischer besorgte das auch so gründlich, daß er bald
im ganzen Lande verhaßt war . Das Wort „gestrenge Herren
regieren nicht lange " bewahrheitete sich auch hier . Dem Ein¬
flüsse des mediatisirten Fürsten am Stuttgarter Hofe gelang es,
den gefürchteten Beamten zu stürzen . Am gleichen Tage , als
Fischer die Nachricht von seiner Amtsenthebung erhielt , drang
auch schon die Kunde davon in seine Umgebung . Zu dieser ge¬
hörte ein alter Diener , der unter anderem die Aufgabe hatte ,
den Gestrengen allmorgentlich zu wecken und ihm die geputzten
Stiefel mit dem Gruße vor das Bett zu stellen : „Wünsche
allerunterthänigst einen guten Morgen , Herr Oberamtmann " .
Am Morgen nach der Amtsenthebung erschien auch der Diener
wieder, diesmal aber warf er die Stiefel polternd in das
Zimmer und rief einfach : „ Guten Morgen , Herr Fischer !"

— * Den Sang an Aegir sucht folgende plattdeutsche
Uebersetzung , die uns mitgetheilt wird, „uns ' Jungens von de
Waterkant " näher zu bringen .

Dat Leed vun den ohlen Aegir .
För unse plattdütschen Seelüd in der Marine äwersett

vun Ele Jörnsen .
Ohl Aegir , de dat Water
Juwull befehlen deiht,
Di ropt wi, wenn frühmorgens
De Sünn an 'n Hewen steiht.
Wie möt in See hüt steken
Möt güntsid an den Strand ,
Bring Du uns seker räwer
In unsen Fiend sin Land ! —
Will Eener uns an 'n Wagen ,
Kümmt de Klabautermann ,
Smit em vun Bord herünner ,
Lat em an uns nich 'ran .
Du weerst sid ohlen Dagen
Den dütschen Seemann god ,
Nu Help ok unsen Panzer
Un hau den Fiend an 'n Hot !

Wenn denn de Seeslacht losgeiht
Un langsid vun uns ' Schipp
De Fiend sick leggt, denn ropp wi
Mit lüde Stimm : „Hip , hip,
Hurrah för unsen Kaiser,
För ' t Vaderland , so söt ! — —

Sühst Du , lütt lew ohl Aegir,
So singt wi Di uns' Leed ! _

Eisbericht.
Kiel , 20 . Dezember . (Telegramm der Küsten-Jnspektion .)

Memel : Im Seetief findet sich Treibeis, - im Kurischen Haff
theilweise Schlammeis . Königsberg : Die Segelschifffahrt auf
dem frischen Haff ist geschlossen, die Dampfschifffahrt ist ohne
Eisbrecher nicht ungefährdet . Pillau : Das Seetief ist eisfrei .

Polyeiorrordullng .
Auf Grund der HZ 5 und 6 der

Allerhöchsten Verordnung vom 20 . Sept .
1867 , betreffend die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landestheilen
und des Z 144 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom
30 . Juli 1883 , wird mit Genehmigung
des Königlichen Regierungs -Präsidenten
nach Anhörung des Magistrats als
Gemeindevorstandes für den Bezirk
der Stadt Wilhelmshaven Folgendes
verordnet :

ß 1 . Beim Transporte von Gegen¬
ständen, welche behufs ihrer Desinfek¬
tion der Desinfektionsanstalt des städ¬
tischen Krankenhauses in Wilhelms¬
haven zugesandt werden, sind die vom
Magistrate daselbst in der Dienstvor¬
schrift für die genannte Anstalt vom
5 . Nov . 1894 erlassenen Vorschriften
zu befolgen.

Z 2 . Das unbefugte Betreten der
Desinfektionsanstalt , sowie jeder un¬
berechtigte Eingriff in den Betrieb
derselben, insbesondere auch in den
Transport der Gegenstände, ist ver¬
boten.

A3 . Die Benutzung von öffent¬
lichen Fuhrwerken (Lohnwagen, Drosch¬
ken, Omnibus , Pferdebahnen ) und von
öffentlichen Wasserfahrzeugen zum
Transport von Personen , welche an
Cholera , Pocken , Kopfgenickkrampf ,
FleckcnthPhuS, Rückfallfieber, Unter¬
leibstyphus , Ruhr , Diphtheritis , Schar¬
lach , Masern , Rotzkrankheit, Milz¬
brand und Wuthkrankheit erkrankt sind ,
ist verboten .

Z 4 . Zuwiderhandlungen gegen
diese Polizeiverordnung werden, sofern
nicht nach Z 327 des Reichsstrafgesetz¬

buchs eine böhere Strafe verwirkt ist,
mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mk.
bestraft, an deren Stelle im Unver¬
mögensfalle eine entsprechende Haft¬
strafe tritt .

Z 5 . Diese Polizeiverordnung tritt
am 1 . Januar 1895 in Kraft .

Wittmund , den 17 . Dezember 1894 .
Der Königliche Landrath .

Alsen .

Bekanntmachung.
Während des Jahres 1895 werden

die Eintragungen in das Handels - und
Genossenschafts-Register des Unterzeich¬
neten Amtsgerichts durch

1 . den Deutschen Reichs- und König¬
lich Preußischen Staatsanzeiger ,

2 . den Hannoverschen Courier zu
Hannover und

3 . das Wilhelmshavener Tageblatt ,
bezüglich der kleineren Genossenschaften
( 8 147 des Gesetzes vom 1 . Mai 1889 )
jedoch außer durch den Reichsanzeiger
nur durch das Wilhelmshavener Tage¬
blatt hier bekannt gemacht werden.

Wilhelmshaven , den 10 . Dez . 1894 .

Königliches Amtsgericht.

Zu vermtethen
auf sogleich od . später eine kl . Etage « -
tvotiumm.

Menke«, Kopperhörn .

Zu vermtethen
ein Ekkladeu mit 2 Schaufenstern ,
schöner Wohnung , großem Keller, - eine
2räum . Oberwohnnug nebst Keller
sofort oder später .

Hehler , Tonndeich 46 .

Verkauf .
Der Bäckermeister H . Oldenburg

zu Bant läßt wegen Aufgabe seines
Geschäfts am

Zonuaveud , den 29 . d. M . ,
Rachm. 1 Uhr anfangend,

im Saale des Hotels zum „Banter
Schlüssel" zu Bant :

1 Sopha , S Sophatische,
1 Sekretär , 1 Verticow,
1 Glasschrank. 1 Regulator,
S Weckuhren, 2 Spiegel,
2 Nähtische, 4eckige Tische ,
1 Dtzd . Rohrstühle, 2 graste
eichene Kleiderschränke . 1
einttmr. Kleiderschrauk , 1
Kücheufchrauk, 1 Kommode,
Betten «nd Bettstelle », 1
Teppich, Hänge - u. Tisch¬
lampen, Ripptische, Ripp¬
sache« , Makartbonqurtts ,
2 Kaiserbilder und viele
Schildereie», 1 Portiöre,
Fenstergardiue «, Gardiueu -
kaste», Rouleavx, Torf- «nd
Kohleukaste» , 1 Kinder-
schlitten , 1 Kanarienvogel
mit Bauer, 2 Turteltauben
mit Baner , 1 Schiffsmodell
mit Glaskasten , S Kaffee¬
service «nd viel Porzellan
«nd Steinzeug, Blumen¬
töpfe mit Blumen usw. ;

auch : sämmtlichesBSckereigeräth
als Backtröge, Backtische ,
« ackplatten , 1 eis. Dämpf-

toune , 1 Bradwoage, li
Decimalwaage, Gewicht
stücke. Blechforme«, Back¬
schieber , Confeetgläser , I
Schaukasten, 4 Blech -
trommeu und viele andere
Gegenstände

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 18 . Dezember 1894 .

Gerde- ,
Auktionator .

Zu vermtethen
auf sofort resp. später eine geräumige
Oberwohnnug , 3 Zimmer. Küche
mit Wasserleitung , Miethe 220 Mark .

Bismarckstr . 35L.

Zu vermtethen
ein möbl . Zimmer mit Schlafkabinet
(fep . Eingang ) .

C . Böttcher, Neuestr . 13.
Ein neues

Irmler '
sches Piauino

zu vermiethen . Zu erst , bei Herrn
I . Bargebnhr, Roonstr. ,

Zu verkaufen
mehrere 1000 Pfd . Roggen » und
Haferstroh, sowie 20000Pfd . Steck¬
rüben und 2 fette Schweine» auf
Verlangen wird das Stroh und die
Steckrüben ins Haus geliefert .

P . Gerckeu ,
Hohewarf bei Jever .

KssuvkiK
auf sof . od . spät , ein Lehrling mit
guten Schulkenntnissen (Sohn anständ .
Eltern ) unter günstigen Bedingungen .

I . D. W . Eilers ,
Neuestr . 16.

Zu verkaufen
mehr , diesjährige schwarze Italiener »
Kükeuhühner und ZnchthShne.

Kronenstr . 1 , 2 Tr .

Gesucht
für ein junges Mädchen, 21 I . alt ,
ans Mai eine Stelle in einem feinen
bürgerlichen Haushalt .

Offerten unter Nr . 14V an die
Exp . des „Jeverschen Wochenblatts " in
Jever erbeten . _

Zu sofort suche noch einen tüchtigen

Lanfbnrschen
für die Nachmittagsstunden .

Läolpd ScdllwLoüsr.
Roonstr . 78 ._ _ _

Ein tüchtiger gut eingeführter
zggk VsoRnsRei' 'AAI
für ein erstes Butter » und Marga¬
rine-Hans gesucht.

Offerten unter R . 5256 an die
Expedition von WilH . Scheller ,
Bremen . — —

Kann täglich noch

50—6V Liter Milch
abgeben.

Ebkeriege.



GeMt
Echt . Mädche « z - 1 - Jan . od . I . Febr .

I . Hülsebus Nachw.-Bureau ,
,n . Wilhelmshavenerstr . 15.

Gesucht
auf sof. ein ordentl . fleißiges Mädchen
für die Nachmittagsstunden .

Friederikenstr . 1 , 1 Tr . l .

Eine geeignete kräftige

VW
"

Waschfrau
"
M

kann sich sofort melden.
Neumauus Feinwäscherei,

Tonndeich 5.

Empfehle mich zum

Waschen «« !> Kinaiachen
Lu

Bismarckstr . 4L .

Gefunden
in der Neucnstraße eine Häkelarbeit .

Abzuholen gegen Erstattung der
Jnsertionskosten in der Exped . d . Bl

Verloren
ein Portemormaie auf dem Wege
von der Neuenstr . bis zur Dampf -
Wäscherei . Inhalt Geld und Schlüssel.
Der ehrliche Finder wird gebeten, das
selbe Bismarckstr . 62 abzugeben.

Waarenhaus
LH. WHrmim,

Große schwarze
!Pelz-M«ffe

Von 1 Mk . an .
Bessere

Pelz-Muffe!
als :

Bär , Bisam , Nutria ,
Fuchs, Affe , Marder .

Iltis re.
in bester und schönster Waare .

Hierzu passende

in sämmtlichen Pclzarten .

Körsmstr. Z4. Aörsmstr . 84.
Großer

Ausverkauf
meines

Schuh- «. MkfkllWkS ,
um damit zu räumen , mit 10 bis 15 o/o

Rabatt .
Nur gute selbstgemachte und aus den
besten Fabriken bezogene Waare , kein

Ramsch und Schundwaare

Beste rnff.
zu Fabrikpreisen .

Ich « he mit Holzsohle«
in allen Größen .

Filzschuhe «uv Pantoffeln
billig .

Einen großen Posten zurückgesetztes
Schuhwerk für jeden Preis .

Bei einem Fachmann kaufen Sie am
besten und billigsten.

Bestellungen nach Maaß u . Reparaturen
schnell und billig .

N. Duöen, Schuhmacher.

Als passendes Weihnachtsgeschenk
empfehle:

llerrev- uuü Knaben-
Vak . n

Larsttzü ,
Rothes Schloff 88 .

Waarenhaus
ALUHrmu

Mark
Auswahl

Empfehle :

Sullania Aostnen
L Pfd . 23 Pfg .,

Eleme -Rofinen
L Pfd . 23 Pfg .,

Wuscal - Mofinen
» Pst . 2S Pst .,

Ossrintl, « «
L Pfd . 15 Pfg . , bei Posten billiger .

fsilünsnä Lolllk8.

4
welche wegen eines nützlichen
und passenden Weihnachts¬
geschenkes für ihren Gatten
in Verlegenheit sind , mögen
diese Offerte Wohl beachten.

1 Posten

rkiuiuoll. Eskimos
für hochfeine Paletots .

1 Posten

für hochmod . Herrenanzüge .
L Posten

MN». Älm «. M «
für hochelegante Gesellschafts-

Anzüge.
1 Posten

Ml
in entzückenden Dessins .

1 Posten

z,
"

u»Sj
Mm.

Uoffarb. rrillllioll. Wkiu
für hochfeine Pelzbeziige,

sowie

sollen in den folgenden Tagen
unter Fabrikpreisen , thatsächlich

halb lllchllsi
geräumt werden im Total -

Ausverkauf

I . hm .

88 . komle . 38.
wegen Aufgabe des Geschäfts.

Kein Schneider und Wieder¬
verkäufer versäume diese Ge¬

legenheit .

MMmi -
" I " "

Ummilß,
e. G. m. «. H.

Bon heute an find unsere Butterpreise wie folgt :
I . Molkereibutter , täglich frisch gebuttert , . . . 1 Mk. 20 Pf.

II . „ fein . 1 Mk. 10 Pf .
Neuende, den 21 . Dezember 1894 .

De* Vorstand.

öclmapp !

8 cknupp!
Gebrüder Kadewigs.

Wer sich ein anregendes , stür¬
mische Heiterkeit hervor¬
rufendes Gesellschaftsspiel für Jung
und Alt erwerben will , verschaffe
sich das Schnappspiel. — Dieses
Spiel enthält viele farbige Bilder
und kostet in einem hübschen Etui
nur 0,60 Mk. Bestensempfohlen von

I». I».
Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Mittheilung zu machen,

daß ich mit dem heutigen Tage, gleich Geschäftsleuten in den Städten
Hannover , Bremen und Oldenburg,

eine Reuerunq
rm

I petwIeum - lletLil - liolille !
einführte und bitte freundlichst mich hierin unterstützen zu wollen, um
so mehr , da die Annehmlichkeit dieser Einrichtung , wie man nach¬
stehend finden wird , ganz auf Seite der werthen Consumenten liegt .

Ich habe starke Blechkannen von 5, 10 und 25 Pfd . Jnhalts -
größe angeschafft und bringe diese gefüllt mit gnrunlirt reivem
irrstem Peimstlvarna -Oel und nicht das hier am Platz jetzt
meistens in den Handel gebrachte , mit minderwerthigem Ohio¬
oder Lima-Produkt vermischte Petroleum, zn sichern Preise, wie
das minderwerthige Produkt im Laden gekauft, frei ins Haus und
wechsele, je nachdem sich der Consum bei den werthen Abnehmern
stellen wird, diese um .

Das von mir vertriebene Petroleum zeichnet sich durch höheren
Entflammungspunkt (daher vollständig gefahrlos ) , durch sparsames ,
reinliches Brennen und durch stärkere Leuchtkraft vortheilhaft aus

Die Kannen bleiben mein Eigenthum , und dürfen nicht zum
Holen des minderwerthigen Oels benutzt werden.

Durch regelmäßiges Nachfragen , ähnlich wie dieses heute durch
die Bierhändler geschieht, würde das lästige Holen dieses Artikels , der
mit keiner anderen Waare in Berührung gebracht werden darf, in
Wegfall kommen. Ich werde mir erlauben , in den nächsten Tagen
durch einen jungen Mann Nachfrage zu halten , ob man mich in
diesem neuen Unternehmen unterstützen wolle.

In der angenehmen Erwartung , daß recht viele sich diese
Neuerung zu Nutze machen und durch mich ihren Bedarf an Petroleum
beziehen werden, zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

8 .

Woonstr . 80 , 1. Kt .

IlMM M MN
Olnua .

NvVMlvt k»t « 1V 1II »r

Gkschworkueu -Nerki«.
Es wird darauf aufmerksam gemacht,

daß zum Bezüge von Tagegeldern
während der Schwurgerichtssitzungen
im Jahre 1895 nur diejenigen Mit¬
glieder berechtigt sind , welche bis zum
31 . Dez . d . Js . eingetreten sind .

ver VorslsaS
SanRvn

LrieMrstzrem .
Am Dienstag , den 18 . Dezember ,

starb unser verehrter Vereinsfreund ,
der Zimmermeister

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , den 21 . Dez ., Nachm . 2 >/ , Uhr .

ver Voralsnä.
bebsiiMli -Iiei'elli

Freitag , den 28 , Nachmittags 2 Uhr :
V « isriurWlliRinK .

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

llnstrm lieben Paul
zu seinem 36jähriaen Geburtstag ein
Zfaches Hurrah !

Die Schneugbrüder.

Uorläüßge Anzeige!
Behufs Entgegennahme von

Anmeldungen zu dem am 9 .
Jannar beginnenden

» .
für Damen und Herren werde
ich am 5. und 6. Januar im
Hotel „Burg Hohenzollern" von
4—7 Uhr Nachmittags an¬
wesend sein.

In Bezug aus die Lokalität
würde ich natürlich den Wünschen
der geehrten Theilnehmer Rech¬
nung tragen.

Hochachtungsvoll
ü von lioe

<7^ ch habe eine neue, noch nicht ge-
brauchte feine

Möbeleinrilhtulig
gegen gleiche Baarzahlung billig z«
verkaufen eventl. auch getheilt.

M MvurnrvM ,
Köuigstrutze 11.

Für den Selbstkostenpreis
offerire einen Posten

Wiirter - Handsehrihe
für Damen nnö Herren .

Glatzä mit Wollfutter. — Tricot mit Lederbesatz .
Zurückgesetzte Glkyv - Haudsch che für Damen und Herren

gebe ich billigst ab.

NNK «
Roonstratze 1ÖS .

Damen- u . NLävkvn
!!

halte in großer Auswahl zu billigsten
Preisen bestens empfohlen.

Lg-rstsn ,
RotheS Schloff 88 .

Zu vermiethen
eine möbl . Stabe an 1 od . 2 Herren .

Bismarckstr . 22 .

Zeden Lonne !/ul
risches

RoMeisch ,
gesäach. Fleisch und Wurst in
Neuheppens auf dem Marke

Freitag Abend von 6 Uhr an zu
sprechen bei Raschle daselbst.

Vereins -Roßschlachterei Barel ,
_ (Inh - : Tegge jun .)

Gigant «
in großer Auswahl und hübscher Ver¬
packung in Kisten ä 50 u . 100 Stück

offerirt billigst

fiktliitiam! Lmlivs,

kugM au !
und den Total -Ausverkauf
sämmtlicher Herren - und
Knabengarderoben wohlbeachtet

von

. l . llm .
92 Rüüllstrche 92

denn nur dort kaufen Sie
gute und solide Sachen zu
nie wiederkehrenden Preisen .
Erkundigen Sie sich bei ihren
Nachbarn , so werden Sie
von diesen die Bestätigung

hören .

Hekurts - Anzeige.
(Statt besonderer Meldung ) .

Die Geburt einer gesunden Tochter
zeigen ergebenst an

Otto Wutschke u . Frau .
Wilhelmshaven , den 20 . Dez . 1894 .

Danksagung .
Für die uns so reichlich bewiesene

Theilnahme bei dem Verluste unseres
hoffnungsvollen Sohnes Emil sagen
herzlichen Dank

Bant , 20 . Dezember 1894 .
T . . Jauffe « u . F r a u.

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelrnshaven.^stTelephon Nr . 16.) Hirrzn eine Beilage .



Krikzk ;« Ar .
298 dks Wilhklmchamrr Tagrdlaites

Frettag »eu 21. Dezember 18S4.
Äbonnements-Einladung .

Beim bevorstehenden Jahreswechsel wollen wir nicht ver¬fehlen, auf das 1 . Quartal des

„Wilh-linshavener Tageblatt "
^ »ad amtliche« Anzeigerhwrmlt ganz ergebenst einzuladen.Das „Wilhelmshav . Tagebl ." wird in dem neuen
^ ahr den alten bewährten Grundsätzen folgend bestrebt sein ,den Wünschen seiner zahlreichen Leser nach Möglichkeit ge¬recht zu werden.

In der politische « Haltung des Blattes wird eine
Aenderung nicht eintreten, sie wird sich das Wohl des Vater -landes als vornehmstes Ziel setzen und bemüht bleiben, ge¬mäßigten Anschauungen Rechnung zu tragen .

Wichtige Nachrichten werden uns durch Drahtmeldnngzugehen und damit früher zur Kenntniß der Leser gelangen ,als dies durch andere Blätter möglich ist.
Die Marine -Nachrichten werden sich größter Ausführlichkeitund Genauigkeit befleißigen. Ueber die Vorgänge im Kieler

Hafen und auf den auswärtigen Stationen werden die Leserjederzeit auf dem Laufenden erhalten .
Im lokalen Theil werden nach wie vor die Interessenunserer gesammten Einwohnerschaft eine ruhige und sachlicheBesprechung finden.
Im Sprechsaal wird Gelegenheit zur freien Meinungs¬äußerung über etwa zu Tage tretende Mängel und Uebelständegeboten.
Die starke, die übrigen hier erscheinenden Blätter beiweitem übertreffende Verbreitung des von sämmtlichen hiesigenBehörden als Publikationsorgan benützten „Wilh . Tagebl ."bietet die Veste Gewähr für die volle Wirkung der Anzeigen inder Stadt und Umgegend, wie auch in Marinekreisen .
Zu baldiger Erneuerung des Abonnements laden ergebenst ein

Verlag «. Expedition des „Wllh. TageM."
Korea .

Einem über Korea in Bremen gehaltenen interessantenBortrage entnehmen wir folgende Ausführungen : Man trifft inKorea wenig Wälder und Gehölz, aber das Roth des verwit¬terten Granits giebt den Hügelreihen , auf welchen hohes Grasund junge Föhren wachsen , eine warme Farbe . Viele Theileder Thäler sind zu Reisfeldern gemacht, aber ein großer Theildes Bodens ist ohne Kultur . Die Hügel und Abhänge, die in
Japan terrasstrt und bis zu den Spitzen angebaut sein würden ,sind entweder mit Gras bewachsen oder vorzugsweise mit Grab¬
hügeln besetzt. Die wenigen Dörfer sind klein und liegen im
Allgemeinen an dem Fuße eines Hügels , nahe bei einem kleinenWalde . Hölzerne Pfähle , in gewissen Abständen von einander ,zeigen die Entfernung an . — Das einzige Metall , an dem Korea
reich ist, ist Eisen . Eisenerze vorzüglicher Beschaffenheit sind anvielen Stellen Gegenstand des Bergbaues . Ferner giebt es
Kupfer und Gold re . Im Allgemeinen ist aber Korea nicht ge¬rade reich an Mineralschätzen und seine Bergwerke sind vor der
Hand nicht im Stande , den eigenen Bedarf zu decken. Die Florabietet zahlreiche Anklänge an Japan , aber die Kürze der Vege¬tationszeit — im Mittel 51/2 Monate — bedingt mancherlei
Abweichungen. Die Wälder , die übrigens immer mehr abgcholztwerden, bergen Tiger , Leoparden, Panther , Bären und mancherleiPelzthiere . Das Klima von Korea nimmt eine vermittelnde
Stellung zwischen demjenigen von Japan und China ein . ImNorden ist es recht kalt. Der kurze Sommer bringt starke
Regengüsse und bewirkt starke Ueberschwemmungen und Ver¬
hinderung des Verkehrs . Das Klima ist ein gemäßigtes , durch¬
gängig schön und gesund . Auf beiden Seiten vom Meere um¬
geben, wird die Hitze des Sommers durch küstende Winde ge¬mildert und der Winter , der, wie gesagt, in den nördlichen Theilensehr streng auftritt , macht sich in den mittleren und südlichen
Provinzen nicht allzu fühlbar . Im Ganzen gleichen die Tmepe -
raturverhältnisfe eher denen des südlichen Europas als denen
Asiens . Das in günstiger Weise ausgeglichene Klima von Che-
mulpo charakterisirt sich durch relativ niedrige Sommcr -
temperaturen und ebenso relativ hohe Temperaturen des Winters .— Obwohl zu verschiedenen Zeiten Einwanderungen stattgefundcn
haben, macht die Bevölkerung doch einen durchaus gleichmäßigenEindruck. Im Allgemeinen erinnert der Koreaner in Größe und
Gesichtsausdruck an den Nordchinesen oder vielmehr an den
Liutiu -Jnsulaner . Dagegen ist die koreanische Sprache , das
„Oemnum ", vom Chinesischen durchaus verschieden , und gehört
nach Dallot und Aston zur tartarischen Sprachfamilie . Die ko¬
reanische Buchstabenschrift weist Unklänge an das Sanskrit auf .
Aber seit langer Zeit ist das Oemnum ganz in den Hintergrund
gedrängt . Man spricht koreanisch , aber liest und schreibt chinesisch.
Der chinesische Einfluß äußert sich ferner in Bezug auf Kleidung,
Wohnung , öffentlicheGebäude und viele Gebräuche. Die Kleidung
der Männer tft die der von den Mandschu gestürzten Min -
Dhnastie . Nur gewisse Einzelheiten , wie die Kopfbedeckung , sind
koreanisch . Die Frauen tragen bauschige Faltenröcke und un¬
natürlich hochgelegte Taillen . Die Wohnungen sind solide gebaut
und theilweise dadurch heizbar, daß der Rauchfang der Küche
unter den Flur zweier Zimmer durchgeleitet ist. Als Bett
dient der Fußboden , als Kopfkissen ein einfacher Nackenklotz .
Die Fenster werden durch geöltes Papier genügend verschlossen .
Das Mobiliar , selbst bei gut situirten Leuten sehr einfach , zeigt
einen Leuchter, einen Tabakskasten , Aschbecher, mehrere Pfeifen ,
eine Hutschachtel, etwas Schreibmaterial , ein paar Bücher und
eine Kommodck zur Aufbewahrung von Kleidungsstücken. Ver¬
heiratete tragen die Haare oben im Knäuel , Unverheirathete
haben dieselben in der Mitte gescheitelt und tragen hinten einen
Zopf . Die öffentlichen Gebäude, z . B - die Thore der Haupt¬
stadt, die Säulenhalle und der Audienzsaal des königlichen Pa¬
lastes in Söul sind durchaus chinesisch . Chinesisch sind fe -. ner
die Einrichtung des gewaltigen Beamtenapparats , die admini¬
strative Einteilung des Landes , die hohe Stellung des Familien¬
hauptes , die Stellung der Frau und viele andere Rechts¬
verhältnisse, der Kalender , die Maaße , die Gewichte u . A . m .
Der Buddhismus , welcher im Jahre 372 nach Ehr . eingeführt
wurde und lange Zeit eine bedeutende Rolle spielte, hat während
der gegenwärtigen Dynastie viel an Boden verloren . Tempel
giebt es nicht- die Zahl der Klöster und Mönche ist sehr gering
geworden. Die Letzteren sind nicht ungebildet . Die Bevölkerung
eilt indessen der Irreligiosität zu. Die gute Gesellschaft mag
vielleicht in dem Ahnencultus und den Lehren der chinesischen
Moralphilosophen einen kleinen Anhalt besitzen, aber das Volk

ist einfach abergläubisch und opfert auf Pässen, sowie bei einzelstehenden Bäumen den Berg - und Waldgöttern die Erstlinge des
Feldes . Die Bevölkerung beträgt nach Gottsehn 12 Mill . und
Wohnt vorzugsweise in kleinen -Ortschaften . Abgesehen von Söul
(220000 Einw .) und den Provinzialhauptstädten , fehlen größereStädte gänzlich. Mit dem Wohlstand ist auch die Kunst¬fertigkeit sehr gesunken . Das einzige, was als Spuren vom
Kunstgewerbe angeführt werden könnte, sind gut gearbeitete Ka-binets , mit Silber tauschirte Kästchen und zarte Bambusvorhänge .Diesem Kulturniveau entspricht auch der Zustand der Straßen .Außerhalb der acht großen Städte wird der ganze Binnenverkehrauf den Krammärkten durch Hausirer vermittelt . — Der Außen¬handel liegt fast vollständig in japanischen Händen . — Die Ko¬reaner selbst wissen über ihre Herkunft nichts mitzutheilen . Daß sieeinem anderen Stamme als dem der Chinesen entsprungen , deutet
schon ihre Gesichtsbildung an, wie letztere wiederum deutlicheKenn¬
zeichen ihrer Abstammung von zwei ganz verschiedenen Rassen an
sich trägt . Sie erinnern bei Weitem mehr an die halbwilden
Horden Nomaden der Mongolei und des nördlichen Asiens als
ihre Nachbarvölker . Der Koreaner ist von größerer Gestalt alsder Japaner , von starkem, kräftigem Körperbau , mit Ebenmaßder Gebilde, rüstig und behende . Er ist ernst und gelassen ,ehrlich, treu , gutmüthig und vertrauensvoll . Im Gang fest,verräth die Körperbildung der Koreaner eine größere Selbst¬
ständigkeit und freiere Bewegung als die der Japaner . Auch
zeigt die Haltung mehr Thatkraft und einen entwickelten kriege¬rischen Geist . An geistiger Bildung und Sittenfeinheit stehen
sie hinter den Japanern zurück . — In Korea herrscht die Viel¬
weiberei . Die Zahl der Frauen richtet sich nach der Wohlhaben¬
heit des Mannes . Die Frau lebt ziemlich abgeschlossen .
In den Städten aber müssen die Männer Abends nach 9 Uhrnach Hause gehen - alsdann ergehen sich die Frauen auf den
Straßen . Ein etwa noch vorhandener Mann hält dann seinen
Fächer vors Gesicht, um nicht erkannt zu werden . — Die Ehe¬
schließung ist ein rein privater Vorgang , ohne jede religiöse oder
staatliche Betheiligung . Der junge Mann verhandelt nur mit
seinem Schwiegervater . — Die Begräbnisse erfolgen ohne Feier¬
lichkeit . Trauer wird in der Regel nicht angelegt . Geschiehtes, so wird sie streng durchgeführt . Der Trauernde stülpt seinen
Hut über das Gesicht und enthält sich allen Verkehrs - er giltals ein Abgeschiedener, der von Niemandem angesprochen oder
belästigt werden darf . — Der Koreaner hat eine große Vorliebe
zur Musik . Schauspiele und Theateraufführungen scheinen in
Korea jedoch ganz unbekannt zu sein . Was das Verkehrswesen
anbetrifft , so reitet man viel zu Pferde . Vornehme benutzen
Sänften , andere den Tragsessel . — Mit Bezug auf das Rechts¬
wesen ist zu bemerken, daß schwere Verbrechen wie Mord und
Diebstahl , selten Vorkommen . Auf Politische Verbrechen steht
jetzt der Tod . Leichtere Vergehen ssühnt man mit Gefängnißund Prügeln . — Als Münzen verwendet man meistens Kupfer¬
münzen mit einem viereckigen Loch in der Mitte . Gold und
Silber sind sehr selten. Das Volk ist streng in Kasten ein-
getheilt : Die Edeln , Halbadeligen (Beamte ), Bürger , Ackerbauer rc .und Leibeigene. Zwischen der vierten und fünften Kaste rangirendie sogenannten verächtlichen Kasten . Dazu gehören die niederen
Beamten , die Schlächter , die Lederarbeiier und die Priester
(Bonzen ), welch letztere ein sehr geringes Ansehen genießen. —
Der Koreaner treibt Fischerei, Ackerbau, Viehzucht, Jagd , Berg¬bau, Industrie , Handel . Der Binnenhandel ist unbedeutend.
Von 1885 bis 1891 haben sich die zahlreichen Außenhandels -
werthe von 1i/ , Millionen auf 28l/z Millionen gehoben. —
Der König herrscht als völlig unumschränkter Gebieter in seinemLande, in welchem sein Wille allein Gesetz ist. Er hat in der
Regel einen Günstling , entweder einen Minister oder hohen
Adeligen. Es besteht ein Staatsrath . Jede Provinz hat einen
Statthalter , unter dem die Bezirksvorsteher stehen. Das Ver¬
kaufen der Aemter ist an der Tagesordnung . — Die militärische
Macht ist vernachlässigt. Das stehende Heer wird auf 7000
Mann angegeben. Die Kriegsflotte auf 200 Fahrzeuge . —
Der gegenwärtige König heißt Tut Tschuy (Li-Lung) . Er ist1851 geboren und regiert seit 1864 . Anfangs stand er ganzund gar unter dem Einflüsse seines Vaiers Tai in Kun . —
Ein Reich mit den heutigen Grenzen wurde erst im Jahre 934
n . Ehr . durch Wang begründet . In früherer Zeit werden die
Königreiche Kaoli , Petsi und Sinto erwähnt . Letztere zweikamen viel mit Japan in Berührung . Um 200 n . Ehr . wurde
Sinto tributpflichtig an Japan - 613 war es dessen Bundes¬
genosse gegen China . Ueber Korea erhielt Japan übrigens
manche Cultur - Errnngenschaft . Die drei genannten Reiche wurden
934 n . Ehr . zu dem Staate Korea vereinigt . Unter Wang und
seinen Nachfolgern blühten Handel und Gewerbe , Kunst, Wissen-
chaft und Kirche . Aber die Dynastie verweichlichte. Daher be¬
mächtigte sich ein einfacher Krieger, Namens Ni Tjao , der
Herrschaft . Dieser , dessen Nachkommen noch jetzt auf dem Throne
ätzen, hob die Wehrkraft des Landes und befestigte seine Haupt -
tadt Söul . Aber bald entstanden Kämpfe mit Japan . Um
1440 war nämlich den Japanern gestattet , sich im Süden nieder¬
zulassen. 1510 kam es zu Reibereien , die mit der Vertreibungder Japaner vorläufig endeten. 1592 — 98 war die grausame
japanische Invasion , welche den Wohlstand des Landes gänzlich
zerstörte . Der Einspruch Chinas verhinderte , daß Korea in
japanische Abhängigkeit gerieth . Nach und nach wurden die Be¬
ziehungen zu Japan abgebrochen und 1637 trat infolge eines
Krieges Korea in ein Vasallenverhältniß zu China , das , wenn
auch latent , heute noch fortbesteht . Durch diese Kriege gänzlichverarmt , sperrte Korea sich 240 Jahre hindurch von jedem
Außenverkehr vollständig ab . Erst 1876 hat Japan , dann seit1882 haben Amerika , England , Deutschland, Italien und Ruß¬land Handels - und Freundschaftsverträge mit Korea , das 1886
den Telegraph einführte , abgeschlossen .

LentscheS Reich .
Berlin , 18 . Dez . Freisinnige Preßorgane zeigen sichehr unzufrieden über die Annahme des nationalliberalen An¬

trags auf Verschärfung der Disciplinargewalt des Reichstags ,was die „Nat . -Ztg . " zu folgender Bemerkung veranlaßt : „ImLande wird man vermutlich weit über die nationalliberale
Partei hinaus der Meinung sein, daß inmitten der Fehler der
Regierung , der Rechten und der Linken Herr v . Bennigsen es
gewesen , der, in dieser Verhandlung an der Spitze einer Fractionvon nur 50 Mitgliedern wieder einmal durch staatsmärmischenSinn und Kraft der Rede tatsächlich der Führer des Hauses ,den richtigen Weg gewiesen : die Immunität des Reichtags zuwahren , gleichzeitig aber der Sozialdemokratie eine moralische
Niederlage beizubringen und mit der Aufrichtung einer Schranke
gegen ihre weiteren Excesse innerhalb des Parlaments zu be¬

iginnen . Die fanatische Rede des Abg . Bebel hatte darüber imVoraus quittirt ."
I Die Berliner Correspondenz theilt mit, der Staatssekretärdes Reichsmarineamts wohnte am 15 . Dezember auf dem
Krupp '

schen Schießplätze in Meppen einem Versuchsschießen aufvon Krupp nach besonderem Verfahren hergestellte Nickelstahl¬
panzerplatten bei . Das Ergebniß war außerordentlich günstig -Platten , 142 —146 mru dick, zeigten einen Widerstand , welchereiner Dicke von 240 ium der bisherigen Herstellungsweiseentsprach.

Die Sitzung des Reichstags vom Sonnabend wird der po¬litischen Diskussion noch für längere Zeit Stoff zu Betrachtungen
geben . Festgehalten zu werden verdient u . a . das BekenntnißBebels , daß die Sozialdemokraten auch im Reichstage dem Kaiserund der Verfassung Treue und Gehorsam schwören würden , wie
sie in den Landtagen , in denen sie eingedrungen , den Landes¬
herren Treue schwören . Die Erkenntnis des Charakters der
Sozialdemokraten wird ja dadurch kaum für irgend Jemand er¬weitert , aber es ist doch zweckmäßig , auf diese grundsätzliche
Nichtachtung von Treu und Glauben hinzuweisen bei Leuten, die
sich als Vertheidiger der Wahrheit und Bekämpfte der Lüge und
Heuchelei aufzuspielen lieben . — Auch gegen die Auffassung mußimmer von Neuem Front gemacht werden, daß der Reichstagetwa den Sozialdemokraten zu einem Erfolge verholfen hat . Inder Verurtheilung ihrer Haltung ist der Reichstag einig mit der
Regierung , er lehnt nur die Hilft des Staatsanwalts „zur Er¬
gänzung der Geschäftsordnung " ab, weil er darin einen Einbruchin die Privilegien des Hauses sieht , er ist aber bereit, seineeigene und seines Präsidenten Macht zu erweitern , um besser als
bisher Verletzungen der Würde des Reichstages , Ausschreitungenund Taktlosigkeiten rügen und strafen zu können, und dieses Rechtsteht ihm nach Art . 27 in seitem Umfange zu. In der Ge¬
setzesvorlage, die 1879 dem Reichstage zur Erweiterung seiner
Disciplinarbefugniffe vorgelegt wurde, sollte eine aus dem Prä¬sidenten , den beiden Vizepräsidenten und 10 Mitgliedern des
Reichstages bestehende Kommission die Strafgewalt ausüben .Ueber die Anwendung des Diphtherie -Heilserums beimMilitär hat der Generalstabsarzt Professor v . Coler als Chefder Medizinalabtheilung des Kriegsministeriums folgende Ver¬
fügung erlassen : „ Es sind Zweifel entstanden , ob bei der Be¬
handlung von Diphtheriekranken die Anwendung bezw . Be¬
schaffung von Diphtherie -Heilserum - statthaft sei . Dem Königl .Sanitätsamt wird daher ergebenst mitgetheilt , daß nichts da¬
gegen einzuwenden sei, wenn bei der militärärztlicken Behand¬lung von Diphtheriekranken in den Garnisonlazarethen , bezw .von diphtheriekranken Soldaten -Frauen und Kindern das Heil¬serum verschrieben, beschafft und angewendet wird . Ueber
jeden Fall , in welchem Beschaffung von Heilserum hiernach er¬
folgt ist, ist unter Angabe der erwachsenen Kosten ausführlichhierher zu berichten. Ob es möglich sein wird , bestimmte
Mengen von Heilserum als Vorrath zur Niederlegung beim
Sanitätsdepot behufs möglichst schneller Verausgabung bei
eintretendem Bedarf dorthin überweisen zu lassen, darüber
schweben zur Zeit noch Verhandlungen ."

Posen , 17 . Dezbr . . Oberst v . Hobe-Pascha, der bis vor
Kurzem in türkischen Diensten stand, ist zum Kommandeur der10 . Kavallerie -Brigade hierftlbst ernannt worden . Dem bis¬
herigen Kommandeur dieser Brigade , v . Rosen, wurde der er¬
betene Abschied bewilligt .

A » « l « n ».
Wien , 18 . Dezbr . Nach einer der „Polit . Corr ." aus

Petersburg zugehenden Meldung fanden in letzter Zeit auf der
Universität Moskau arge Studentenunruhen statt , welche durchdie bewaffnete Macht unterdrückt werden mußten .

Rom , 18 . Dez . Der ehemalige italienische MinisterpräsidentGiolitti hat thatsächlich Italien verlassen, um sich nach Berlin
zu begeben , wo er einen nahen Verwandten hat . Bermuthlich
ist er vor der ihm nach der Vertagung des Parlaments drohen¬den Verhaftung geflüchtet. Eigenthümlich berührt dieAPartei -
nahme einiger deutscher demokratischer und freisinniger Blätter
für Giolitti .

Rom , 18 . Dez . Ungeheure Aufregung herrscht hier über
die Veröffentlichung der Crispischen Privatbriefe durch Giolitti ,dessen größten Feind . Der Ministerpräsident Crispi und seine
lebenslustige Frau sind durch diese Briefe aufs Schwerste kom-
promittirt . Sie erscheinen auffällig oft als Schuldner in den
Büchern der Banca Roman « . Giolitti freilich hat sich durch
diesen schnöden Vertrauensmißbrauch iHllständig unmöglich gemachtund ist nach Deutschland geflüchtet . Crispi ist der Besprechung
seiner Angelelegenheit dadurch ausgewichen, daß er den König
veranlaßte , das Parlament zu vertagen . Dieser Gewaltstreichwird ihn jedenfalls über kurz oder lang stürzen.

Petersburg , 18 . Dez . Anläßlich des Namensfestes des
Kaisers wurde Gurko für die wichtigen Dienste, welche er dem
Throne und dem Vaterlande geleistet hat , insbesondere währenddes letzten Türkenkrieges , zum Generalfeldmarschall befördert und
auf sein Ansuchen wegen zerrütteter Gesundheit von- den Aemtern
des Warschauer Generalgouvernements und des kommandirenden
Generals des Warschauer Militärbezirks enthoben . Dem
Generalstabschef Obrotschef wurde für die talentvolle eifrige
Vervollkommnung der Wehrkräfte zur Kampfbereitschaft Ruß¬lands der Wladimir -Orden 1 . Kl . verliehen . Ferner wurde der
Großfürst Sergius unter Belastung als Moskauer General¬
gouverneur zum Mitgliede des Reichsraths ernannt .

L » k » l e
Wilhelmshaven , 19 . Dez . Unter den laufenden Aus¬

gaben der Marineverwaltung finden sich folgende Mehrsorde -
rungen : Im Kapitel Werftanlagen werden mehr verlangt
2100 M . für einen Konstruktionszeichner des Maschinenbau¬
refforts in Wilhelmshaven , 1700 M . für einen Zeichner beim
Schiffbauressort daselbst, 1500 M . für den Führer des Dampf -
Wasserfahrzeuges und je 1500 M . für drei Werftsekretariats -
asststenten. Die Ausgaben für den Werfiverwaltungsbetrieb sind
um 133 750 M . erhöht worden, wovon allein 73 350 M . auf
Wilhelmshaven entfallen . Verursacht ist diese Vermehrung durch
die Zunahme des schwimmenden Materials der Flotte , sowie
durch den größeren Umfang der Jndiensthaltungen , durch die
bessere Beleuchtung der Werften , die Verstärkung der Feuer¬
wehren, die Vermehrung der Kosten der Kammerverwaltungen ,
der Instrumenten - und Kartendepots re . Bei dem Kapitel
Waffenwesen werden mehr verlangt a . 3120 M . für einen
Feuerwerks - bezw . Zeughauptmann und b . je 2250 M . für
zwei Feuerwerks - bezw . Zeuglieutenants . Ferner werden neu
verlangt je 1950 M . für zwei Oberfeuerwerker . Bon diesen
beiden Stellen ist je eine » . für das Artilleriedepvt in Wilhelms -



haben und b . für die Artillerieverwaltung in Helgoland be¬
stimmt . Unter den einmaligen Ausgaben beziehen sich folgende
auf Wilhelmshaven : Zum Umbau der Kohlenladebrücke am
Hafenkanal / 2 . Rate 250000 M . - zu Um- und Neubauten für
Zwecke der Werft 141650 M . Die beantragte Summe soll
Verwendung finden : s . zur Vergrößerung der Dampfkessel¬
anlage des Torpedoschießstandes am Hafenkanal 10650 M . -
b . zur Einrichtung eines Theiles des alten Geschützlagerhauses
zu Schiffskammern , sowie zur Untermauerung des Materialien¬
magazins 22 006 M . - o . zum Bau einer Werkstatt am Lorpedo -
bootshafen 45000 M . - ä . zum Bau eines Feuerwachtgebäudes
64000 M . - zusammen 141650 M . — Ferner werden
60 000 M . verlangt zur Beschaffung eines vierten Pontons
für das Torpedobootsschwimmdock zu Wilhelmshaven , weil
die vorhandenen Dockgelegenheiten nicht mehr ausreichen .
Zur Erweiterung des Wasserwerks in Feldhausen und
Verbesserung des Bohrbrunnens in Wilhelmshaven (ein¬
schließlich des Grunderwerbs ) werden 76 000 M . verlangt .
Der Bedarf an Süßwasser für Wilhelmshaven und für die da¬
selbst im Dienste befindlichen Schiffe wird der Stadt und den
Marine -Etablissements aus drei Tiefbrunnen bei Feldhausen
mittelst einer 12 Klmtr . langen Leitung zugeführt . Diese Brunnen
haben zwar bisher dem Bedürfnisse im Allgemeinen genügt, - das
Anwachsen der Garnison und der städtischen Bevölkerung weisen
aber darauf hin, für den immer mehr sich steigernden Bedarf
neue Wafferquellen aufzusuchen. Aus dieser Veranlassung sind
Tiefbohrungen in der Nähe des Brunnengrundstücks bei Feld¬
hausen im Laufe des Sommers 1893 vorgenommen worden .
Diese Versuche haben den gewünschten Erfolg gehabt . Es wird
nunmehr beabsichtigt, einen der Versuchsbrunnen betrebsfähig
herzustellen und durch eine Rohrleitung an das Wasserwerk zu
Feldhausen anzuschließen. Außerdem soll der in der Stadt
Wilhelmshaven vorhandene artesische Tiefbrunnen , welcher seit
dem Bestehen der Wasserleitung , nämlich seit dem Jahre 1878 ,
wenig benutzt und daher in seiner Ergiebigkeit zurückgegangen
ist, wieder in Stand gesetzt und für die Wasserversorgung der
Stadt nutzbar gemacht werden . Zu diesem Zwecke soll die in
dem Brunnen während seines Stillstandes aufgestiegene Sand¬
säule beseitigt, der Wasserspiegel gesenkt und das Pumpwerk nebst
Maschine verstärkt werden . — Zur Verbesserung der Befeuerung
der Außenjade sind 228 000 M . ausgeworfen . Die Bezeichnung
des Fahrwassers der Außenjade beruht noch auf denselben Grund¬
sätzen , welche vor mehr als 20 Jahren bei derartigen Anlagen
angewendet wurden . Diese genügt namentlich bei Nacht nur ,
um unter günstigen Verhältnissen Ortskundigen die Einfahrt zu
ermöglichen. Seitdem hat sich die Geschwindigkeit der Dampf¬
schiffe in außerordentlicher Weise vergrößert , und haben sich die
Ansprüche für den Verkehr bei Nacht allgemein gesteigert. Es
ist daher nothwendig, die Bezeichnung des schwierigen u . engen Wan¬
gerooger Fahrwassers so zu gestalten, daß jede vermeidbare Ver¬
zögerung beim Ein - und Auslaufen re . der Schiffe vermieden
wird . Zum Bau und zur Einrichtung eines Reservefeuerschiffes
für die Jade werden 115000 M . als erste Rate verlangt .
Im außerordentlichen Etat finden sich noch folgende Positionen :
428000 M . vierte und Schlußrate zur Beschaffung von Ge¬
schützen rc . für die Befestigung von Wilhelmshaven, - 500 000 M .
vierte Rate zur Herstellung eines Parallelwerkes auf der Vör¬
den Hafeneinfahrten zu Wilhelsmhaven befindlichen Untiefe,
Schweinsröcken genannt , und endlich 834 500 M . erste Rate
(von 2,5 Millionen Mark ) zur Gewährung eines Beitrages an
den Staat Bremen bei Ausführung eines Trockendocks , worüber

es in der Begründung heißt : „Durch diese immerhin geringe
Aufwendung im Vergleich zu den Kosten, welche durch Herstellung
eines lediglich aus Mitteln des Reichs zu erbauenden Docks ent¬
stehen würden , wird erreicht, daß im Frieden unter bevorzugten
Bedingungen und im Mobilmachungsfalle unbeschränkt für die
neuesten und größten Schiffe der kaiserlichen Marine ein Dock
an der Nordsee zur Verfügung steht. Da der Bau des Docks
spätestens am 1 . April 1895 beginnen soll, muß nach den ge¬
troffenen Vereinbarungen die erste Rate der in drei gleichen
Jahresraten im Voraus zu zahlenden Mehrkosten zu dieser Zeit
entrichtet werden, und werden deshalb rund 834 500 M . be¬
antragt ."

ANS der Umgegend «ad der Provinz»
Oldenburg, 15 . Dez . Das im Schlosse zu Jever vor¬

handene sehr schöne Porträt der Kaiserin Katharina II . von Ruß¬
land , das , nebenbei bemerkt, die „nordische Semiramis " besser
wie irgend ein anderes darstellen soll , ist vor hundert Jahren ,
während der russischen Herrschaft, nach hier gekommen. Den
getreuen Unterthanen des Jeverlandes wurde das Ereigniß durch
folgenden Erlaß im Wochenblatt kund und zu wissen gethan :

„Da das von Jhro Majestät unserer allergnädigsten Kaiserin
dem hiesigen Lande geschenkte Portrait von St . Petersburg am
15ten allhier angekommen, und gestern von unserer gnädigsten
Landesadministration Hochfürstl . Durchl . (Friederica Augusta
Sophia , verwittwete und geborene Fürstin zu Anhalt ) der
Landschaft feherlich übergeben worden ist,- so wird auf speziellen
Befehl LöiWMÄmkis solches nicht nur hiermit bekannt gemacht,
sondern auch , daß diejenigen, die dieses Portrait zu sehen
wünschen, sich jederzeit bei dem zeitigen Kommandanten zu
melden haben, als welcher die Veranstaltung treffen wird ,
daß solches ganz unentgeltlich gezeiget werde . Gegeben Jever
aus der Regierung , den 18 . September 1794 ."

Langwarden , 17 . Dez - Bon der Weihnachtsfluth anno
1717 . Die folgende Aufzeichnung stammt aus einem Anschreibe¬
buche eines Landmanns im Kirchspiel Langwarden und scheint
einer neuen Veröffentlichung Werth , da sie zwar nichts sonst
Unbekanntes bietet, aber als eine Probe der Denkungsart wie
der Ausdrucks - und Schreibweise der damaligen Zeit charakte¬
ristisch ist. Sie lautet unverändert folgendermaßen : „Im Jahr
Christi 1717 umb die heiligen Weihnachten ist das Wasser ein¬
gegangen ins Pudjadinger Landt und ist fast alles Vieh er¬
trunken und über 1000 Menschen. Die Heuser wekgetrieben und
die Todten Leignahme haben hin und wieder im Lande herum -
gelegen und auch an die Teich. Welche die etzlichen die Hunde
und die Kräen haben aufgefreffen, welches ich mit meinen Augen
gesehen habe . Da Gott vor das Wasser uns Menschen genug
Plagen und Dräuungen geschicket hat , als erstlich : ist das Vieh
gestorben, daß von anderthalb Hundert man neun übrig ge¬
blieben - zweitens : haben die Leuten viel Land umgepflüget und
gesäet , man sie haben es nicht geärndet , denn da hat Gott der
Herr so viel Mäuse ins Landt geschicket, die fraßen Gras und
Korn und Alles was da war hinweg — doch haben die
Menschen nicht nach Gott fragen wollen, da hat er sie noch
schwerer strafen müssen mit Salzen Wasser . "

Geestemünde, 17 . Dez . Vom 1 . Januar an wird im
Verlage der Nordsee-Zeitung in Geestemünde eine einmal
wöchentlich zur Ausgabe gelangende Deutsche Hochsee -Fischerei-
Zeitung erscheinen . Dieselbe soll den Interessen der gesammten
deutschen Hochseefischerei und der mit ihr verbundenen und ver¬
wandten Industriezweige dienen. Sie will unparteiisch für die

Wünsche und Bedürfnisse aller Orte eintreten , von denen aus
die deutsche Hochseefischerei und der Seefischversand betrieben
wird . Die Deutsche Hochsee-Fischerei-Zeitung wird in Durch¬
führung dieses Zieles in jeder Nummer größere Fachartikel
bringen , für welche bereits eine Reihe berufener Mitarbeiter
gewonnen ist . Sie wird durch Veröffentlichung von wöchent¬
lichen Marktberichten von allen in Frage kommenden deutschen ,
niederländischen, belgischen und englischen Fischmarktplätzen die
Interessenten über die Lage des Fischmarktes prompt auf dem
Laufenden erhalten .

Göttingen, 18 . Dezember. Dem Andenken des Geheim¬
raths v . Jhering ist eine Adresse gewidmet, welche von ehe¬
maligen japanischen Schülern des verstorbenen Gelehrten der
Georgia -Augusta überreicht worden ist. Die in japanischer
Sprache abgefaßte Adresse befindet sich auf einer fast 1 Meter¬
langen und 25 Ctmtr . breiten , von Künstlerhand mit Aquarell¬
malerei schön verzierten Papierrolle und trägt zehn Unterschriften ,
zu denen auch die des gegenwärtigen Präsidenten des japanischen
höchsten Gerichtshofes gehört .

Vermischte ».
— * München , 18 . Dez . Unter großem Andrange von

Zuhörern aus juristischen und medicinischen Kreisen begann
gestern vor dem Schwurgericht der Prozeß gegen den 36jährigen
Sprachlehrer , Hypnotiseur und Magnetiseur Czeslaw Czhnski
aus Strh in Galizien . Czynski ist beschuldigt, im vorigen
Herbst eine adelige Dame , Freiin v . Z . in Luga in Sachsen ,
hypnotisirt zu haben, um ihr im Zustande der Hypnose zu sug-
geriren , daß sie ihn liebe. Nachdem ihm dies geglückt , habe er
durch einen fingirten Priester Wartelski aus Wien am 8 . Febr .
im Hotel „ Europäischer Hof" in München sich mit der Freiin
trauen lassen. Aus dem Verhalten des Angeklagten gehe aber
hervor , daß er es auf das Vermögen der begüterten Dame ab¬
gesehen habe . Der Strafantrag ist von dem Bruder der Freiin
gestellt. Die Verhandlung wird drei Tage beanspruchen. Als
Sachverständige fungiren Professor Dr . Grashey - München , Dr .
Preyer -Berlin , Dr . Zudwig-Breslau , Dr . Fuchs -Bonn und der
praktische Arzt Dr . v . Schrenck-Notzing in München .

—* Ausbach , 16 . Dez . Wegen Unregelmäßigkeiten
wurde der Postdirektor vom Dienst suspendirt .

Litterarisckes
— „Von Lüneburg b!S Langensalza, ErlnurwugM eines hannoverschen

Inlcmtertsien"
, dieses interessante Werl, daS zuerst tm Asszuge in den

Bremer Nachrichten "
, dann um Wühnachten v . I . tm Berlage von Karl

Schünewann in Bremen in Buchform erschien, hat eine so überraschend ireund-
ltcke Ausnahme gesunden , daß die erste starke Auflage erschienen ist . Unseren
Landsleuten sei d!eS Buch bestens empfohlen .

— Noch gerade zur rechten Zeit ist eben ei» für die Marine - und Kolo-
niaisreunde höchst interessante - Werlchen ans den WethnachtSbüchertilch nieder -
gelegt worden: wir meinen daS von der verwittw . Frau Korv -Kapt . Hirsch-
derg , geb. Baronesse Digeon v. Monteton , herauSgegcbene Tagebuch ihres
» erst. Gatten . DaS mit einer Schwalbe verzierte Titelblatt trägt die Aut¬
sch ist „Neunzehn Monate Kommandant G . M. Krzr. „ Schwalbe" während
der mMäitfchen Aktion 1889/90 in Deutsch -Ostairtka Aus den hinterlassenen
Papieren des Korv .-«apt . Hirschberg , HerauSgegebrn von seiner Wittwe. Kiel
und Leipzig . Verlag von Lipstus und Tischer ." Die hier veröffentlichten Aus¬
zeichnungen HirschbergS stammen aus der Zeit, wo derselbe an der Ostküste
Mikas als Kommandant S , M . Krzr . „Schwalbe" stattontrt war . Sie geben
eine Fülle von fesselnden Einzelheiten über die Lage an der deiltsch-ostasrikantschen
Küste , über die Strapazen , welchen die Marine dort auSgesetzt war , über die
Verhältnisse gegenüber den Leuten an Land und athmen eine glüdende
Begeisterung für den Beruf dem der Verewigte mit Leib und Seele angehört«.
Ein pvssendereZ Weihnachtsgeschenk wird sich für Marineangsbörig«. namentlich
aber sür diejenigen , welche dt« ostasrtkantsche Campagne mtrgemacht haben ,
kaum finden lassen. Das Buch kostet brochtrt 3 M-, gebunden 4 M.

Bekanntmachung .
Die Reichsbankstelle Emden hat uns

mitgetheilt , daß sie von jetzt an Wechsel
auf Bunzlau und Pillkallen , die nach
dem 2 . Januar 1895 fällig werden,
ankaufe.

Emden, den 17 . Dezember 1894 .
Die Handelskammer

für Ostfriesland «. Papenburg .
A . Kappelhoff .

P . v. Rensen .

Zu vermieden
auf sofort oder später zwei Treib¬
häuser. Näheres bei Herrn

W . Schlüter , Roonstr. 93 .

Zu vermiethen
eine freundliche Oberwohnuug .
_ Markt ftraße 6 .

Zu vermiethen
zum 1 . Febr . eine Giebeiwohuung
an ruhige Bewohner , Preis 190 Mk.

Chr . Hübner, Marktstr. 7 .

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine schöne
Elageirwohnung mit allen Be¬
quemlichkeiten .

H. I . Gemme«,
Königstr . 11 .

Zu vermiethell
zwei 3räum . Wohnungen .

Ulmstr . 4 .

Zu vermiethen
^

zum 1 . Febr . mehrere schön ein¬
gerichtete 4räum . Wohnungen .

H. Stofsers , Schmiedemeister ,
Mullerstr . 15.

Zu vermiethen
ein Laden , sowie 1 vier- und 2 fünf-
räumige Wohnungen mit Wasser¬
leitung und allen Bequemlichkeiten auf
sofort oder später .

I . BruttS, Peterstraße 42 .

Zu vermiethen
^

zum 1 . Februar 1895 eine 3räumige
freundliche Oberwohnuug nebst
Kammer u . Bodenkammer . Zu erfr .

Müllerstraße 7, I . l .

Zu vermiethen
zum 1 . Januar eine vierräumige
Oberwohnuug .
I . Buhr , Wagenbauer, Kaiserftr . 3 .

Zu vermiethen
auf sofort versetzungshalber verschiedene
Wohnungen im Industrie -Gebäude
zum Preise von 800 bis 1200 Mk.

A. Dräger .

Zu belegen
auf sofort Ä5YO Mk . gegen sichere
Hypothek.

An'.ttlcihc » gesucht
Mk ISO« , Mk . Mk.
svvo gegendurchaus sichere Hypothek.

L « HirrÄHzz ,
Bahnhosstraße 1 .

Erfuhrt «« Hmhältkm
gesetzten Alters mit Pr . Empfehlungen
sucht Umstände halber zu Mai oder-

früh . Stellung . Off . unt . ö . 100
postl . erb . Carolinensiel (Ostfriesland ) .

Empfehle

Cizmrll
in Packungen von 25, 50 und
100 Stück von 2 Mk . 50 an
pro 100 Stück . (Gut abgelagerte

Waare ) .

t^rMä Ll1886,

Für Musikfreunde empfehle :

W « 1l « il 1 - KriiW ,

MdW,M -M!«ttm>«,
MM « ,

-A «W, « . -W «>I ,

« .
.

in nur guter Qualität .

«MMÜ §06LM,
Rothes Schloß .

rr

> BiBismarckstr« 18 .

iMckw
in großer schöner Auswahl empfiehlt

IR.
Bismarckstratze 18 .

empfehle

Psessemsse
(weiße L Psd . 60, braune L Pfd .
50 PfgO sehr wohlschmeckend . Bei
Abnahme von mehreren Pfunden be¬
deutend billiger .

Auch täglich vom Brodwagen zu
kaufen.II .

Bäckermeister,
WU" Kopperhörn . "MG

rolhe und weiße,
billigst zu haben bei

in Zeruitz .

wagen
gsStzrrS und billigstes Lager
Wilhelmshavens bei

8 . v. «j . kolcsn.

!8 vi 1 « n
und

Nüßjchaikn-Lrtrakt
zum Dunkeln blonder , rother ,
grauer Haare aus der königl.
Hof-Parfümerie -Fabrik llue
ckvritol» . Präwitrt » Rein vege¬
tabilisch ohne jede metallische Bei¬
mischung, garantirt unschädlich .

vr. VrpIM 's Zsark.-Nn88oel
ein feines, den Haarwuchs zugleich
stärkendes Haarorl , beide L 70 Pfg .
v . 1>. 1Vrraä«rZ1«I»' 8 Aecht-
-Haarfärbemittel (das Beste, was
exiftirt ), in Cartons mit Zubehör L
1 Mk . 20 Pfg ., große 2 Mk . 40 Pfg .
Alle mit Anweisung bei

v . s »88« , Rathsapotheke .

Pülsümnie«
in geschmackvollen Cartonnagen und

einzeln empfiehlt

kloll. IikbwWll,
Bismarckstratze iS .

Frische reinschmeckende hochfeine

Tafelbutter
L Pfd . 1 Mk .,

hchs.Mslkkrcklltter
ä Pfd . 1,10 Mk . empfiehlt

M.MIItzrmMü.

Paffend als

Wrihnachtsgelcheuk!
Ligarren,

in lFg und l/Zg Kisten, in allen
— Preislagen . —

Spezialität :

L. lsiMM, Peterstr. W.

L Flasche 75 Pfg ., 12 Flaschen 8,40 ,
100 Flaschen 65 Mark .

?. s. h. 8eI>W«kliei'.

vorzüglich zum Backen geeignet, unter
Garantie der Güte , Stiege 1,20 M .,

empfiehlt

Reizende Sachen' in

zu Geschenken sehr geeignet, halte
bestens empfohlen.

Lieb . LöbmLM
Bismarckstratze IS .

echt, in allen Preislagen -

Marke Ovmst äs Nootkoi -t , ä Flasche
1,75 Mk ., empfiehlt

W. Wsllerniam«
Bauterstratze 1.



V

^ « achts - G ° ^
empfehle

Disiikiillmim
Ln Kuchövuck und Uithographie

mit und ohne Goldschnitt
in eleganter Ausführung zu den billigsten

Preisen.

Ausgestattet mit den modernsten Schriften
bin ich in der Lage, Jedermann vollständig

befriedigen zu können .

h . Ach
— Kronprinzenstraße Nr . l.

Zum Feste
empfehle :

Apfelsin ««,
Datteln ,
Feigen ,
Paselnüsse ,
Paranüsse ,
wallnüff «

in bester neuer Waare.

Lied . IiödlllMch
Riemarckstraße 15 .

Zum LiWvSr «» empfehle
säMMtliche

Gewürze :
Mandeln,
Rosinen,
Surcade ,
Orangeat,
Gem . Raffinade,
Liebigs Vackmehl,
Nehenpuder,
Mronen,
Mronenöl etc.

M . leim»»»,
Kismaklüllraße 15 .

Rauchtische,
Rauchserviee,
Ligavpenbechev,
Afchebechep ,
Tadakkasten,
CigavVenschvänke ,
KchveLbzeuge,
Rhvhaltev ,
Gardevobehaltev ,
t^andtuchhaltev ,
wan - mappen ,
Bnvstenkasten,
Lsnsslen

empfiehlt billigst

^ .rnolä Ziisss ,
Bismarckstratze 18 .

Am iemWick « fikstc
empfehle zu heruntergesetzten Preisen

in bekannter Güte :

WestesDampfmehl
Pr . Pfd . 12 Pfg ., bei Abnahme von

10 Pfd . L Pfd . zu 11 Pfg .,

ff. Kaiser -AuyW - Mehl
i P,d . IS Ng,,

Do 81 UV L
i> Pst . 25 Pfg. ,

OorlnlLvn
L Pfd . 15 Pfg ., sowie

Wallnüffe , Haselnüsse ,
Feigen, Apfelsinen, Cttro-

nen, Mandeln «sw.
billigst bei

R O Jarlfier,
verl . Gökerftr . u Marktstr . 38 .

Die so beliebten, der Füllkraft
wegenpreiswerthen , ech t chinesischen

stiisnllsi ' insnllaunvn

» Md . s,8S ,

L Pfd . 1,78 ,
in Farbe ähnlich wie Eiderdaunen ,
empfiehlt und versendet durch

ganz Deutschland

Ksorg üäsn , öant ,
Alleinverkauf .

Die hier am Platze gezüchteten

Aanarienvsgel
sind dem Klima widerstandsfähiger
als die theuern Harzer. Preiswerthe
Roller und Lichtjchläger sind zu
haben bei

« . trabst , Mittelstr. 8.

Halte mein großes Lager in
kort6MLMimitz8

für Damen u . Herren,
Lor 8 M ,
OiMrtzut38 (;dtzii ,
Kri6kt386ll6ll ,
Vi8lt68 ,
86drtzidm3pv6o ,
ktl 0 t 0 Ar .- A 1bllw 8 ,
kapettzriM ,
Mpp836ll6ü ,

zu Weihnachtsgeschenkenpassend, bestens
empfohlen.

Arnold Krrsie
BiSmarckftrntze 18 .

a . tludvl hlUIxsl« 8ellv ! rorMobabmaagsn !

ri - pf - l

zum Weihnachtsbedarf empfiehlt billigst
centner-, scheffel- und literweise

E . Priguitz ,
Altestraße 21, im Hinterhaus.

« >-

^ Zr» 2
.A 82 LS
Ä '"
s

-Immer'
vorwar.k̂

f/ '
äk- M M/7e/>Le//eu es

Lest « imü «Luroli spÄrsamSH 6Lol>t ^ Lsvliv olnvn
Vsi'Drarroli anAvnvLrnvn

vllliAst« WnsoliSSlk« . aromatt8olivir OvrnoL .
brössl ŝ LrsparvLss an Lvir , 6 «1«1 urnL

LlSiv. rrts.vd.6 mit äLvssr SsiLs vinsri VvrsnvK rmä man virä ms ruslrr
vms arläsrs m OsKranoii nsKmsn .

OsÄvs SEolL tirLxt mvlnv vvllo L'tiMa.
VsrksuL Fs-driLprsissQ m Original - ksoksrsrr von l» 2, 3 irrul
6 kikrmä (3 rmä 6 ktimä-kao^sts mit Oratisl) tziIg,As smss 8tÄstcss

Lsmvr loilsttsssLt 's ) sov/is m oü'snsn 6lsvki<mtsstüi:Lsir.
(lrösste^ öiteu - unä Durkümeiie -Dubrllc Deutsvblunäs .

OosvUüktsxsrsoLuI 240 ksrsoLsn.
Osiuuiz-Vsii1llvb -8slks vier ru liubvri bei : 1.u§. Dsrnät, 8 . I'.
Oki-istlaus , -loli . Dresse , Ileiiir . kluäe, Duä ^ i» luusssn , Lrnst
Lummers , 1V . 4ruo14t, 8 . D . Droeksvkmlät. D'lIIi . Oltmauus ,

tu NsMsppsus bst D. Putter , 8 . Iitzlimailn.

Z

ZK
8, S.

ZL

s - Zl

^ «>
-V ^
^ 2V

ev

Ursgs pspps

Lmptsvls wsio rsiovsoi-ürtss IsMr m ß
llilituir - u. 0Isvs -8unäsv1lub8>

8tsts Usuvsitsa u . grosse L.us^s,VI w
8Mxss rmä OrsvuttW , so^vis Uossu
trLZM, Lsuäugsii , Febirius, ^Msotw ,

Hutsrüsvrsugs sto. sto
Usu<!»sImL-'!r»«c>>s»»t»It

nikäliollen

Wsilinsolit 8gö8ekön !rvn
jllulto lest äis elsAg-Dtsstsu, moäerusIeD

ks - xisreLLLöttsü
ID Krosser .Husrvalll empkollleQ.

fkiiliiUsiihls- mi! kiizle - h >hM8,
dokllMllteil -

siuä in DleäriKer kreisstelluDZ vorrLtdiK .
^.Is KÄD2 LesoDäeres smxkedle lest

V66vruti088h1um6ll

ID KrosseiD Sortiment.
2um Lesuod msiDer ^.usstelluDK luäe

lost erKedsDst ein.

H . t l i u n ll ,
VsiHielm8ti -s88e l.

Keine Provtfionsretsenve .

! :« '! ÜUWlt

IS c- li-sst . WKMzhMil . M -E IS.
Alleinverkauf für Wilhelmshaven der weltberühmten

? k3Ü-kMM38cdMLll ,
? üöll !x -üLdw28ed !llM ,

Meeler - vllä Msoll llädwssedllleo ,
llLiimLlm -MdwLsedwsv .

V!brLUZ -8dlltt !e -N3dMS86k !llell .
Bemerke, daß nieine Ladenpreise für fämwtliche

Käufer um SO bis 38 Mk . per Stück niedriger
sind als bei denjenigen Geschäften, welche gewissen Vereinen
200/g Rabatt gewähren , dem übrigen Publikum aber enorme
Preise abnehmen . — Ferner sind die von mir geführten Näh¬
maschinen genau dieselben Fabrikate, welche von den Hof¬
lieferanten S . M . des Kaisers von Deutschland, des Kaisers
von Oesterreich, der Prinzessin von Wales u. s . w . geliefert
werden . — Versäume daher Niemand , vor Ankauf einer Näh¬
maschine im eigenen Interesse sich mein Lager anzusehen.

Vanl Soi 'gvlk ,
« » L MvvIr » irULvle ,

Wilhelmshaven , Gökerftr . 15 .

squsjz -r » «- ojj,qoLftzi sn »SW

^ sknsvkmvrrsn
vsräsu obD6 2isllsL bsssitiZt

»llsr ^rt xrünäliob Asllvlt
'sa .

8ypMs , 668vk !s6di8 - Mü
rr3ULlllSlÜ6ll

vsräsv uacb IsvKjäbriKsrürtallruvA
mit bsstoru LrkolA dollauäslt .

I» . Mer , ßsttUdLmüiir ,
KiMmare ^ Ntr . 58 .

I«m Winterbedars
empfehle zu den billigsten Preisen :

pll .dllWltzes. ll. M .KuMklkllhlkil
DD

D , ) » N Ällläfilllslkll

„ zebrüchkNll ZechnllMks
„ zchelltrll Klkinmilks
„ Allthrarit - Sripetts

für Dauerbrandöfen,

„ „ z « »i,ch .
Gefl . Bestellungen erbitte mir baldigst .

Bemerke noch, daß das Gewicht der
von mir gelieferten Brennmaterialien
auf einer Centesimalwaage ermittelt
wird und jeder meiner Abnehmer einen
von der Waage selbst abgestempelten
Wiegeschein bei der Waare empfängt .

Wk . kMjsn,
Kaiserstratze « 8 .

Täglich frische

Men «. Semmel«,
sowie

KaittlmaezipM
per Pfd . Mk . 1,60 ,

Kmigsderser Heye«
und

Wecker Marstpa«.
bunte Früchte , diverse Garte «

Baumbehang re.,

arzi .

"
» «r Psi . » « P,, .

empfiehlt

von

Otto I^Liääscks,
Roonftrahe 71n .

V » 8 vdvrr ULrr ^vn
in MoLsl U . 3,—, N . 5,50,
N . 8 , - , in Liibsr N . 10,—,
Ll. 11, - , Ll . 13,50 , L 15,—
n . böllor, in 6u1ä U . 20, —,
N . 28,—, N . 35,- , U . 42,—,
N . 50,— n. llöllor .
HVvvkvv L7dv « r »
2D Ä . 2,40 , N . 2,70 , U . 3,—,
mit Lslöuäor N . 4,— .

ZLvK » L » tvni ' «
20 U 6,—, L 7,50 , Ll. 8,- ,
N . 9,50, Ll . 14,- , U . 16,- ,
Ll. 20,— o liökor .

Illustrirts OutuIoKS vsrssuäst
gratis uuä krauoo äas Ullisa -
vorssvätASsodM
I ni - l 8oL » tt «!i ', Lonstaori .

Violinen,
^r , ^ 4 u . ^ 4 Größe, von 2,50 M . an.

6113VD8
MU " 1« allen Preislage ».

Violinbögen, Violinfutterale,
Bogenbezüge, Clarinettenblätter ,

Trommelfelle, Tafchenpulte ,
sowie sämmtliche Beftandtheile zu
Instrumenten empfiehlt

c . . ,
neue WllhelmShavenerstr . 44 .
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Großartige
dL ^ ^4 TL

ZVn
^ ^ ^ ^

K̂
Meine Ausstellung bietet eine reichhaltige Aus-

^ wähl in prachtvollen, preiswertsten Weihnachts -
.A * geschenkeu, sowohl in
-A Porzellan, Glas, Majoliken und
2 Terracotten*
^ wie auch in^ Waickck -, sonstigen LnWssachrv^ »nd Lampen.

Bei der Mannigfaltigkeit meines Geschäfts ist es mir
unmöglich alle Artikel speciell zu empfehlen und

A mache ich hiermit nur auf meine
!, 2 ° S -Pnusenfter

^ aufmerksam, diese geben eine kleine Uebersicht vonZ- dem, was in meinen bedeutend vergrößertenp 8 Geschäftsräumen geboten wird.
2^ Sämmtliche Sachen find deutlich mit offenen Preisen .

versehen , eine Orientirung daher sehr leicht möglich .
Empfing soeben eine große Sendung

ill 45 vkkslhirdrvkll Ullstml
^ und verkaufe solche vor Ä v u » Feste zu

L WM "
erßmlich billigt« Preise«.

- U
^ Schöne Kronleuchter mit Lichte und Prismen von
^ 24 Mark an.

Johannes Müllers

SheeialitStr
Aalta Vio 5 Mk- Grnst Reith ,

L- eeialitiit :
Aalta V - o 5 Mk.

Erstes md größtes Sperialgeslhöst für Cigarren.
Für den Festbedarf empfehle ich mein reichsortirtes Lager bester Bremer und Ham¬burger Cigarren in vorzüglichen Qualitäten und billigsten Preisen .

Echte Hamburger Habannas und Importen in jeder Preislage, bis zuden feinsten Marken.
Cigaretten der bekannten und beliebten Firmen : Simon Arzt und Kyriazi-Flöres

sowie Cigaretten und Tabake aus der staatl. bosnisch -herzegowinischen Tabak¬
regie , in verschiedenen Packungen .

Den verehrlichen Weihnachtscommissionen S . M. SS . , Casinos und Compagnienempfehle ich besonders mein reichhaltiges Lager an Cigarren, zu Geschenken geeignet , in
Packungen von V«o, V-o, Via und größeren Kisten, je nach Wunsch .

Sämmtliche von mir bezogenen Cigarren, Cigaretten und Tabake kommen von dengrößten und renommirtrsten Firmen des In - und Auslandes und werden zu denbilligsten Preisen abgegeben .
Hochachtungsvoll

SpeeiaMiit:
Aalta V- o 5 Mk. Speeialität :

Aalta Vw 5 Mk.

lür Herren! !
Zivils »

,
lang , halblang , kurz, in Weichsel , Eben¬

holz, Horn , Ahorn u w.

von Holz und Thon .

Irovkonrsuvbsi - ,
„ sogen.
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echt Wiener Meerschaum u . Holz .

8bsg- u. I'riemllosvn,
Isballkeutel,
rs8vdenm888 «r .
Großartige Auswahl ! Solide Preise !

sümoill ölirre
Bismarckstraße 18.

Zum bevorstehenden Feste
halte mein sehr reichhaltiges Lager in

me « -

Mz - mi » Lkiiicnhiitr»
vom billigsten bis zu den besten Qualitäten angelegentlichst empfohlen.

F. Karsten, HMcher.
Rothes Schloß 88.

zugvnli8vkriften,Mrckönbüebsk',
Liläerbiiekei -,
Uvoiikückön,
l-ieclerbückör sie .

2N lisbsn bsi
I. 6. Null er,94. Roon8trg8ss 94.

B. H . Bührmmm.
Großes Lager in halbleinenen

und reinleinenen

Serviette»
von 8S Pfg . an,

Tischtücher
von SS Pfg . an .

weiß mit bunter Kante mit
6 Servietten

Mark 1,75 .

aus
an guter Lage der Stadt zu jedemGeschäft (hauptsächlich Schlachter oderBäcker) Passend , ist unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen . Näheres

«knLLris , Hinterstr .

Gesucht
ein tüchtiges Mädchen für Küchen -
u . Hausarbeit zum 1. Januar 1895 ,sowie zum 1 . Februar eine streng solide
Verkäuferin für ein Detailgeschäft.Gute Zeugnisse und persönliche Vor¬
stellung. Stellungen leicht , hohesGehalt . Wo ? sagt die Exp . d . Bl .

KKWiüim iliWMMmMsg
MnsrLinLSSör ,
üöWIM ÄllMlIIMII

zu Hörmiugeu a. Rhein .
Allein-Depot :

Wilhelmshaven , Königstraße 56 .
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in allsn Asvrünsodttzn Oiösson
80WIS in 8olMÄi -S- unli Luntäruvk

2N äsn billi»8tsn krsissn .

3Ü88
NronpninrenstrAsss No . 1.

Die Besitzer
der

AümpsWlkerki . Kism
'

zu

eröffnen den Betrieb ihrer neuerbauten Fabrik Anfang Januar
1895 , die Molkereianlage ist mit allen der Neuzeit entsprechenden
Einrichtungen des Molkereiwesens, sowohl in baulicher als in
technischer Hinsicht ausgerüstet.

Die Verwerthung der Vollmilch aus Marsch-, Lehm- und
Geestdistrikt, allein aus welcher Zusammensetzung erfahrungs¬
gemäß die edelste Butter hergestellt werden kann, find wir im
Stande , hochfeinste , dauerhafteste und schmackhafteste Delikateß-
Tafelbutter herzustellen und zu liefern.

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . 16.)
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